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In der Angelegenheit der Neißer Osfizicrsburschen gibt
die Regierung eine Erklärung , die eher nach Verschleierung
als nach einer Klarstellung aussieht.

»
Die schüchtern «« gekündigte preußische Wahlreform

wird jetzt auch noch von der „OstsceZeitung" totdokumentiert.

Tic schon seit vier Jahren angekündigte Reform der
Militär -Intendantur soll darin bestehen, daß mehr Juristen
in die Beamtenstellen hineingeschoben werden sollen.

«-
Präsident Wilson mobilisierte gestern die gesamte at¬

lantische Flotte gegen Huerta.
«-

Einem Nizzaer Juwelier wurden ans der Bahn
Juwelen im Werte von fast 308 000 Mark gestohlen.

stkleKenlamI «nS -Manien.
II.

Die Epiroten , die eine autonome Regierung hatten , er¬
klären sich jetzt bereit , mit der albanischen Regierung zu
verharideln. Sie fehlen schon von einer Unabhängigkeit ab,
sogar eine Realunion scheinen sie fallen zu lassen, aber sie
verlangen eine gewisse Autonomie . Sie sollen nicht nur
idaraus bestehen , daß ihnen Garantien für die freie kulturelle
Entwicklung gewährt werden, daß die Unterrichts - , die
Verwaltungs - und die Gerichtssprache, wie die Sprache der
kirchlichen Messe griechisch sein soll, sie fordern die Ein¬
setzung eines Genevalgouvernsurs von orthodoxerKonfession-,der von der griechischen Regierung -gsueh-
migt werden muß. Die letzte Forderung ist mit dem
Bestand eines selbständigen albanischen Staates gänzlich un¬
vereinbar und zeigt ihre Herkunft und den Zweck : das Band
zwischen Epirus und Albanien möglichst zu lockern und die
Fäden nach Griechenland desto stärker zn befestigen. Das
wind den Epiroten kaum gelingen. Die albanische Re¬
gierung will im Falle des Scheiterns der Verhandlungeneine Expedition nach dem Süden schicken. Das ist zwar nicht
leicht durchzusühren, denn in Albanien herrschen wenn nicht
anarchistische , so doch keine geordneten Zustände , die eine
Mrlitäraktion rasch durchführen lassen, abgesehen davon , daßdie Regierung sich im Norden befindet , weit vom Kampf¬
plätze in einem «ber-gischen Lande ohne '

Wege und Eisen¬
bahnen und , was noch schlimmer ist, ohne Geld. Es ist aber
nicht zu zweifeln, daß Albanien schließlich Herr dieses Auf¬
standes werden kann. Soweit wäre die Sache erledigt , denn
offen mit seinen Stveitkräften in den Kampf einzu-greifen,das wird Griechenland nicht wagen.

Die Gefahr für Europa könnte nicht von Griechenland,
sondern von den „S chutzmächten " drohen . Wir erinnern

LerrilleLsir.

Roman von Wilhelm Hegel er.
- Nachdruck verboten.

Nachdemder Arzt auf dem Thermometer die Höhe der
Temperatur abgesehen, setzte er sein Hörrohr an ver¬
schiedenen Stellen der Brust und des Rückens auf . Es
schien ihr , als wenn sein Gesicht stutzte . . . . Dann legte er
zwei Finger aus und klopfte mit dem Mittelfinger der
anderen Hand. Ein pochendes Geräusch drang ans dem
Innern der kleinen, mageren Brust hervor , deren Haut sogespannt war , daß die einzelnen Rippen unter dem Fleischwie Reisen hervorstachen. Die Mutter fühlte , wie ihr die
Angst jäh «das Blut durch den Kopf jagte , daß es vor ihrenAugen wie ein niederdrückendesDunkel sich breitete . Dieserdumpfe unheilverkündendeDon klang ihr wie das Hämmerndes Tischlers, als wenn schon die Nägel in Len Sarg ge¬schlagen würden.

Der Arzt setzte sich wieder auf die Ecke des Sofas , in
der vor einem Monat noch der Kleine so fröhlich herum¬getollt hatte . In diesem Augenblicke sah der alte Mann mit
der braunroten Stirn - tu die sich immer tiefere Faltengruben , mit den Hellen Augen, deren blauer Stern durch
langen Aufenthalt im Freien , durch Sonnenbrand und Wind
ganz stahlhart geworden war , fast finster aus.

Bertha blickte ihn an . Sie wagte seine Gedanken nicht
zu unterbrechen. Aber als er immer schwieg , -da fragte siestockend:

Ist es schlimm , Herr Oberstabsarzt?

uns , wie über Nacht der Gedanke einer Expedition nach
Albanien auftauchte, vor einem Jahre , im Anfang des
Monats Mai . Ein Grund lag auch damals nicht vor, noch
weniger als jetzt . Der König der Montenegriner gab
Skutari nicht heraus , deshalb wollte inan in Oesterreich
einen militärischen Druck aus ihn ausüben . Wenn schon,
denn schon — auf einmal erscholl die Losung : Expedition
nach Albanien.

Zum Glück liegen die Dinge jetzt anders . Oesterreich,
das am Norden interessiert ist, hat die nördlicheGrenze gegen
Serbien bereits durchtzesetzt . Es ist deshalb nicht geneigt,
sich der südalbanischenGrenze wegen, die nur für Italien in
Betracht kommt, auf solche gefahrvollen Abenteuer einzu¬
lassen. Italien kann aber , durch Abmachungen' und die
ganze Lage gebunden, selbständig in der albanischen Frage
nicht Vorgehen. Alle Operationen , wie z. B . die Absendung
der Dorpedobooiszerstörer, tragen einen rein demonstrativen
Charakter . Sie sollen den Mächten und in «erster Reihe
Griechenland klar nwchen, daß Italien nicht geneigt ist,
seine Interessen preiszugeben.

Nur eine Expedition nach Albanien könnte europäische
Verwicklungen her-aufbeschwören. Eine Expedition bedeutet
Besetzung und «wie es üblich ist , gibt keine Macht freiwillig
das heraus , was sie einmal , wenn auch zeitweilig , besetzt.
Dasselbe Italien liefert uns ein neues Beispiel mit den
zwölf Inseln , die es nach dem Lcmsanner Vertrag den
Türken zurückzugebensich verpflichtete und bis jetzt behält.
Die Okkupation würden den Tod des albanischen Staates
bedeuten. Damit würden weder Serbien und Griechenland,
noch Rußland und Frankreich sich abfinden . Bleibt aber die
Expedition aus , und damit kann man rechnen, so liegt keine
Gefahr vor, denn der Balkan ist zn erschöpftund die anderen
Großmächte sind vorläufig mit neuen gewaltigen Rüstungen
beschäftigt.

Allem Anschein nach wird also der epirotische Ausstand
die letzte Episode in der Balkankrise bilden (die Auseinander¬
setzung Griechenlands mit der Türkei bezüglich der Aegäi-
schen Inseln ausgenommen) . Aber wenn auch keine direkte
Gefahr vorliegt , so bleibt doch die Beunruhigung , und
die Kosten haben immer die breiten DLassen zu tragen , denn
die erste Folge ist dis lähmende Wirkung auf das Wirt¬
schaftsleben. Mau läßt den Balkan nicht zur Ruhe kommen
und unterbindet damit Len Handel und die Industrie jener
Länder , die in Verbindung mit dem Balkan stehen. Zu
diesen gehört nicht in letzter Reihe Deutschland.

Deutschland ist nicht unmittelbar interessiert in
diesem Kampf zwischen Griechenland und Italien und , wenn
es denWeg oeschreitet, den die Balkankrise ihm vorigeschrieben
hat , nämlich die Fühlungnahme mit England , das wie,
Deutschland nicht direkt an dieser Frage interessiert ist, so
hat es die Möglichkeit, aus dieGsgensätze der beiden Gruppen
ausgleichenÄ und mildernd zu wirken . Diese Handlungs¬
weise im Interesse des Friedens und der ungehinderten
ökonomischen Entwickelung würde gleichzeitig der praktischen
Annäherung der beiden Mächte dienen.

Der Alte wandte sein Gesicht ihr zu und antwortete mit
gedrückter Stimme , der er einen harmlosen Ton zu geben
versuchte:

— Ach, mein Kind, noch brauchen wir die Hoffnung nicht
zu verlieren.

Die Mutter erwiderte nichts und wurde ganz blaß.
So eine große Mattigkeit befiel sie . Der Arzt stand

auf und führte sie zu einem Stuhl . Er wollte seine Prog¬
nose wieder gut machen , aber Was konnte er sagen?

— Setzen Sie sich ! Vor allem müssen Sie stark
bleiben . Eine mutige Mutter ! Ihr Kind hat Lungenent¬
zündung . Und was mich «besonders beunruhigt , ist , daß das
Fieber in einer Nacht seine Kräfte so verzehrt hat . . .

Mit seiner großen , wettsrgebräunten Hand hatte er den
Sessel umfaßt , als wollte er diesem Worte des Trostes ent-
pressen.

— Sie müssen ihm Eisumschläge machen, damit die
Temperatur gemindert wird . Noch läßt sich über einen Aus¬
gang nichts Voraussagen; wir müssen die Krise abwarten.

Einen Moment war alles still . . . .
Dis Mutter war plötzlich abgefallen , wie ein mit seinen

letzten Kräften ringender Soldat , dem gemeldet wird , daß
die Schlacht doch schon verloren sei.

Das rotglühende Gesicht des Kindes , auf dem alle
Muskeln gespannt waren , leuchtete aus den Weißen Bett¬
decken hervor . Es atmete mit heruntergesunkener Unter¬
lippe , sehr oberflächlich , aber in jagender Hast . Was um ihn
vorging , bemerkte es nicht, sondern die weitgeöffneten
glänzenden Augen waren auf etwas Fernes gerichtet, dem
es mit aller Qual eines überangestvengten Willens entgegen
zu arbeiten schien.

Mit einem Male raffte sich die Mutter wieder auf . Ihr

Rüftringen , 16 . April.

Verschleierung statt Aufklärung . In Neiße warfen sich
am Morgen des 25. Februar die beiden , Soldaten Weiß und
Schremer, Burschen des Generalmajors Boeß, vor einen
Zug und wurden -getötet. Diesem furchtbaren militärischen
Drama war ein Renkontre zwischen dein Soldaten und dem
Generalmajor voraufgega -ngen . Die Burschen, spät zu Bett
gegangen und totmüde, waren von dem Geeralmajor ge¬
weckt worden , indem er ihnen kaltes Wasser über den Kopf
goß und in der begreiflichen Erregung darüber hatten sich
die so Geweckten an Boeß vergriffen . Es wurden in der
Folge noch allerhand erbauliche Dinge über das Burschen¬
leben bei dem Generalmajor mitgeteilt . Ein Zentrums¬
blatt wies darauf hin , daß der Burschsnwechsel bei diesem
Vorgesetzten ein außerordentlich großer gewesen, daß die
Soldaten schwer zu leiden gehabt hätten unter den Chikcmen
einer Haushälterin usw usw. Um der Sache auf den Grund
zu gehen, richtete der Abg. Erzberger eine „Kleine Anfrage"
an denReichskanzler, in der er umAuskunft über dasErgebnis
der militärgerichtlichen Untersuchung des Vorfalles ersuchte.
Der Staatssekretär Dr . Delbrück hat nun in Vertretung
-des Reichskanzlers folgende Antwort auf die Frage Erz¬
bergers erteilt:

Die gerichtlichen Feststellungen lassen es als nahezu aus¬
geschlossen erscheinen , daß der Ueberfall vorher geplant ge¬
wesen ist . Es muß vielmchr mit der Wahrscheinlichkeit ge¬
rechnet werden , daß in der . halb finsteren Stube der Bursche
Weiß den General , der mit Schlasrock bekleidet war und noch
niemals vorher früh die Burschenstube betreten hatte , bei
seinem Angriff überhaupt nicht e r k a n n t, . sondern , aus
festem Schlafe durch Bespritzen des Kopfes mit etwas Wasser
geweckt, in Schrecken oder Schlaftrunkenheit auf den vermeint¬
lichen Eindringling eingeschlagen hat . Ob und in welcher Weise
Schremer sich etwa an den Tätlichkeiten beteiligt hat , vermagGeneral Boes nicht zu -bekunden , da er bei dem von hinten ver¬
übten Angriff des Weiß sich sofort gegen diesen wandte . Wenn
Schremer an dem tätlichen Angriff nicht beteiligt gewesen ist.
so hat er sich mit Weiß zusammen wohl deshalb das Leben ge¬nommen , weil er mit Rücksicht auf seine in der ersten Be¬
stürzung begangene Flucht befürchtete , für den Mitschuldigendes Weiß gehalten zu werden . Vielleicht war er auch schon
vorher aus Gram über eine ihm angekündigte Bestrafung zum
Selbstmord entschlossen. Eine Bestrafung sowohl, wie die Ab¬
lösung des Schremer als Burschen und des Weiß als Stabs-
ordonncmz sollte erfolgen , weil sie sich in der Nacht vom 21 . zum22. Februar ohne Urlaub herumgetrieben hatten.

Zu einem Einschreiten gegen irgend jemand hat die unter
Berücksichtigung aller überhaupt in Betracht kommenden Fra¬
gen geführte gerichtliche Untersuchung des tiefbedauerlichen Vor¬
falles nicht den geringsten Anlaß gegeben.

Die ganze Darstellung ist offensichtlichdarauf berechnet,
-alles in schönster Ordnung erscheinen zu lassen . Weder wird
die Frage beantwortet , wieviel Burschen der -Generalmajorin der letzten Zeit gehabt, noch -die Frage , ob die Soldaten
nicht durch allerhand voraufgegangene Dinge bis zum

I war gewesen, als sei ein graues Tuch über sie gedeckt , ein
! dichter Nebel, der alles umflorte . . . Jetzt aber kam sie

Wieder zur Besinnung . Sie sprang vom Stuhl und faßtedes Doktors Häirde.
— O , mein Gott , es wird sterben, sagen Sie ? Nein-,nein , Herr Doktor ! Sagen Sie , daß es nicht stirbt . Mußman denn sterben, wenn man hustet ? . . . Und er hat bloß

gehustet, nicht gebrochen , Herr Doktor.
Aber der alte Arzt war -ganz starr geworden. Unterden dünnen , weißen Barthaaren , durch die das Rot der

Backen durchschimmerte, rührte sich keine Muskel . Kerzen¬
gerade stand er da , wie ein Vorgesetzter, der den Rapporteines Untergebenen entgegen nimmt , den er anhören muß,was es auch sei, mit unbeweglichem Gch

'
icht , und ohne zuzucken.

Die Mutter warf sich über das Bett , als wollte sie ihrKind verteidigen.
— O , mein Engel , Fritzle ! du wirst nicht . . . du darfstnicht . . . das tust du -mir nicht an . . .
Sie sprach das fürchterliche Wort nicht aus . Aber sieGeströmte -das Kind mit ihren Tränen . Und der Kleine,wie er die Mutter weinen s-cch, wurde plötzlich -aufmerksamund ängstlich. Er sah nach dem Manne herüber , der starrdrohend im Zimmer stand, unfähig sich zu helfen bei dieserSzene — und es war zum ersten Mal , daß dem Fritzlebange wurde vor dem OnkÄ Doktor.
Nach einer Weile faßte der Arzt Bertha -bei der Schulterund sagte:
— Beruhigen Sie sich! Das Weinen kann nichts helfen,

höchstens werden Sie auch noch krank . . . Sie müssen tun,was ich Ihnen gesagt habe. Vor allen Dingen abwarten.



Aeutzersten gereizt waren , ehe sie fiH an dem General ver¬

griffen . Freilich die beiden Soldaten sind tot . sie können

nicht mehr Zeugnis oblegen und man kann nun verschweigen,
>was zu sagen für die Beteiligten unangenehm wäre . Mer
glauben wird kein Mensch, daß sich ein paar funge kräftige
Menschen das Leben nehmen aus Gram oder Furcht vor ein

paar Tagen Arrest , ebensowenig wie die -phantastische Er¬
zählung Glauben finden wird , daß «der Soldat Weiß auf
den General losgeschlagen, in der Absicht, einen nächtlichen
Eindringling abzuwehren.

Die preußische Wahlreform kommt vorläufig nicht.
Authentisch erfährt die „Ostseezeitung"

, daß im preußischen
Ministerium des Innern keine neue Wahlrefornr iu Vor¬

bereitung ist. Die Meldung der „Frankfurter Zeitung " ist
falsch . Seit dein Scheitern der letzten Wahlrechtsreform in

Preußen hat sich das zuständige Ministerium des Innern
überhaupt mit keinen Vorbereitungen für eine Wa-Hlvorlaae
befaßt . Hierzu bemerkt die Redaktion des Blattes noch,
daß dis Nachricht mit einer anderen vollkommen überein-
stimms, die ihr bereits vor einigen Tagen von anderer Seite

Angegangen sei.

Reform der Militär -Intendantur . Vor etwa vier
Jahren hat das Kriegsministerium eine Denkschrift über dis
Reform der Militärintendantur in Aussicht gestellt. Bis
heute ist diche Denkschrift noch nicht erschienen, die Reform
ist allmählich aber immer dringender geworden und es ver¬
lautet nun , daß den Mitgliedern der Budgeikommission des
Neichtages diese Denkschrift zugehsn wird , sobald die Bera¬
tung des Militäretats beginnt . Aus einem Artikel der
„Post"

, der angeblich aus Kreisen der Militär -Intendantur
stammt, darf man allerdings schließen, daß dis geplante
Reform alles andere ist als eine wirklich großzügige Reform.
Die ganze sogenannte Reform soll nämlich darin bestehen,
daß mehr Juristen eingestellt werden , ferner gedenkt
man die Jntendantuvabtsilung einem anderen Departement
im Kriegsministerium zu unterstellen und endlich soll die
Stellung eines Armee-Intendanten geschaffenwerden . Wenn
die Reform so aussieht , dann wird sie allerdings im Reichs¬
tage mit aller Schürfe bekämpft werden müssen. Die Ver¬
pflegung der Maffenheere ist heute ein Woblem , das
keineswegs gelöst ist und Las Wohl am allerwenigsten von
juristischen Beamten gelöst werden kann . Wenn die Denk¬
schrift den Mitgliedern der Budgeikommission im letzten
Augenblickzugeht , dann besteht allerdings keine Möglichkeit,
die in ihr enthaltenen Vorschläge aus ihre ganze Tragweite
hin prüfen zu können. Die Militärverwaltung scheint da¬
mit eins gewisse Absicht zu verfolgen , wie sie ja auch in der
bekannten Grundstücksgeschichtedes Militärkabinetts den
Mitgliedern der Budgeikommission den Schiedsspruch erst
in dem Moment übereichen ließ , als der erste Redner in der
Kommission sich anschickte , zu sprechen.

Die neuen Vorschriften über den Waffengebrauch des
Militärs . Die „Kreuzzeitung " ist in ihrer Ausgabe vom
Mittwoch abend in der Lage, einzelne Paragraphen der
neuen Vorschriften über den Waffengebrauch des Militärs
im Wortlaut wiedergeben zu können. Paragraph 2 be¬
stimmt:

Das Militär ist ferner zum Waffengebrauch befugt und
verpflichtet, soweit er erforderlich ist zur Beseitigung einer
Störung seiner dienstlichen Tätigkeit oder um einen Angriff
auf Militärpersonen oder militärisches Eigentum abzu¬
wehren.

Paragraph 3 sagt:
Ferner steht jeder Militärperson dis Ausübung der Not¬

wehr zu . Notwehr ist diejenige Verteidigung , die erforderlich
ist, um einen -gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von sich
oder einem anderen abzuwenden , ohne Unterschied, ob der
gegenwärtige rechtswidrige Angriff sich gegen
Leib , Leben , Ehre oder Eigentum richtet.

Dana setzte er sich au >den Tisch und schrieb ein Rezept
auf.

— Das geben Sie dem Kinde , wenn es hustet . Wenig¬
stens werden dann die Schmerzen gelindert.

— Und es gibt kein sicheres Mittel zum Heilen?
Der Arzt sah sie an -mit mürrischem Gesicht , dann

schüttelte er den Kopf und sagte:
— Nein , ein sicheres Mistel gibt es nicht.
Gegen feiMN Willen war sie ihm entfahren , diese An¬

klage Wider die Unzulänglichkeit seiner ganzen Kunst , dis -er
heute -bitterer als sonst fühlte . Aber dann -nahm er wieder
seine ruhige Miene an und sagte:

— Vor der Hand ist kerne Gefahr , Und morgen werde
ich wiederkomm-sn.

Damit ließ er die Mutter allein . -
Ihr Kind sterben!
Dieser Gedanke wälzte sich immer und immer , jedesmal

schwerer auf sie herab.
Ihr Kind sterben! Und kein Mittel gab es «dagegen,

hatte der Arzt -gesagt
Sie dachte nach, was -er -eigentlich gesagt hatte . Aber

seiner Worte konnte sie sich nicht mehr entsinnen . Nur das
eine hatte ihre verzweifelnde Musterangst gehört , «daß es
kern Mittel mehr gab, und alle Hoffnung zu Ende. ,

Kern Mittel , keine Rettung ? . . . Mein Gott , mein
Gott , sicher gab es eins . Nur die Grausamkeit -des Arztes
verschwieg es. Kein Mittel ? . . . Gegen Reichtümer ! O,
sie wollte Reichtümer herholen. Wes , alles . Sie würde an
Graebe schreiben. Er mußte Geld geben. Alles her , bis
auf den letzten Pfennig . Was ? . . . Keine Heilung ? Aber

gegen Millionen!
TränenfluteN gossen aus ihren Augen . Wenn sie Mil¬

lionen hätte weinen können, die wären dagelsgen.
Sie schluchzte auf?
Sterben , sterben! Q , mein Gott ! . . . O , was für

Bilder ihr im Geist vorü-berranschten ! Wie das Meer , zum
Ertrinken : riesenhast überschäumend . . . Sterben , sterben!
Kalte schwarze Nacht, ewiges Fernsein ! Sterben ! O Tod,
Tod , Tod!

Sie sprang von ihrem Stuhl in die Höhe und mit auf¬
geschlagenenArmen -warf sie sich vor -das nieder.

Paragraph 4 lautet:
ch Zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur Aus¬

führung -der Gesetze ist das Militär auch ohne Anforderung der

Zrvilbehörde selbständig einzuschreiten befugt und verpflichtet in

Gebieten, -die in Kriegs - oder Belagungszustand erklärt worden

sind.
b) Wenn in Fällen dringender Gefahr für die öffentliche

Sicherheit die Zivilbehörde infolge äußerer Umstände außer¬

stande ist, die Anforderung zu erlassen.

Die „Kreuzzeitung " bedauert , daß mit diesen Vor¬

schriften wiederum sine -Sicherung im staatlichen Organis¬
mus preisg -egeben ist!

Zur mecklenburgischen Berfassimgsfragc . Die konserva¬
tive „Mecklsnburig -er Warte " ist -zu der Erklärung ermäch-
-tigt , daß die Ausführungen des Ministers Dr . Bossart über
die Lösung -des Verfassnngskonsliktes in Mecklenburg vom

„Berliner Tageblatt " falsch wieder-gegeben worden sind. Der

Minister soll z. B . dem Mitarbeiter des „Berliner Tage¬
blatts " erklärt haben, „«daß gerade die liberale Presse der

Sache am besten- dadurch dienen würde , «daß sie ihre über¬
triebenen Forderungen einschränke.

Hatzfeldt wird nicht Statthalter von Elsaß -Lothringen.
Gegenüber der Meldung , daß mit dem Fürsten von Hatzfeldt
wegen Uebernahme «der Statthalterschaft in den Reichs¬
landen verhandelt werde, erklärt dieser in der „Schlesischen
Volkszeitnn-g"

, daß die Nachricht völlig unzutreffend -fei.

Die Reichspartei als Sprengpulver . In dem Be¬

streben ihrer Partei , so rasch als möglich eine umfassende
Organisation zu schaffen ,

'haben einzelne Mitglieder der

Reichspartei zu Mh-t bedenklichen Mitteln gegriffen . So

hat der Vorsitzende des -Reichs -Verbandes

deutscher Städte, Bürgermeister Dr . Saalmann-

Pleß , ein Rundschreiben an die Verba -Ndsmitglisder er¬

lassen, in dem er um Unterstützung -der freikonservativen
Bestrebungen bat . Wegen dieser Verletzung der politischen
Neutralität kam -es zu heftigen- Arvseina-ndersetzungen, die

nun dazu geführt haben, daß die Stadtverordneten ver¬

schiedener Städte , so z . B . in Löwenberg in Schlesien, den

Jahresbeitrag für den Rsichsvsrband deutscher Städte ge¬

strichen haben. Wenn diese Beispiele wettere Nachahmung

finden sollten, dann würde die Reichspartei zunächst einmal

als Spengpul -ver -gewirkt -haben.
Der Stand der nationalliberalen Organisation . In

einem Artikel , der sich mit derEinigung im nationallibsralen

Lager beschäftigt, teilt der nationalliberale Rei-chstags-

abgeordnete Nötiger mit , daß »die nationalliberale Partei

gegenwärtig -über rund 2000 Vereine mit 280 000 Mit¬

gliedern und über 400 Zeitungen verfüge . Nötiger fügt hin-

zu, daß- die nationalliberalen Wähler — und darunter ver¬

steht er natürlich auch diese 280 000 Mitglieder — von -dem

Streit in der Organifationsfrage nicht berührt würden.

Allerdings werde die Führung unter den heutigen Verhält¬

nissen immer schwieriger und undenkbarer.

Die übliche Denunziation leistet sich die „Post" wieder

gegenüber der geplanten -Internationalen Frauenkund-
gsbnng. Nachdem«das Scharfmacherblatt mitgeteilt hat , daß

am 21 . April in der „Neuen Welt " in Berlin neben den

Genossinnen Zetkin und Zieh die Genossinnen Papp und

Böscheck aus Wien und außerdem Genossinnen aus Holland,
Rußland , England , Frankreich und der Schweiz reden

sollen, sagt das ehrenwerte Organ:
„Es dürfte angebracht sein , daß sich die zuständige Behörde

etwas näher mit -dieser internationalen Kundgebung be¬

schäftigt. Das Auftreten ausländischer Sozialdemokraten in

politischen Versammlungen ist in .Preußen bekanntlich nicht

statthaft, und bisher wurde - in solchen Fällen immer mit

Ausweisung gegen die lästigen Ausländer vovgegangen .
"

Es genügt , -diese Gemeinheit tiefer zu hängen und es

lohnt auch nicht, Blättern wie der „Post " gegenüber -darauf
hinznweis-en, !daß -in Preußen „bekanntlich" kein Gesetz be¬

steht, 'dös von vornherein Ausländern die rednerische Teil¬

nahme an Versammlungen verbietet . Wenn die preußische

Polizei bisher vielfach den Wünschen der „Post" entsprach

erlangte dadurch die Polizeipraxis noch lange keine gesetzliche

Grundlage.
Ein frommer Wunsch. Die „Kölnische Völkszeitung"

kommt nochmals -eingehend auf die Kaiserbriefaffäre zurück.
Sie bezeichnet -die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " als die

Urheberin der ganzen Verdächtigungen , verlangt aber , daß

nunmehr der Brief i-m Einverständnis mit dem Schreiber
-und den: Empfänger veröffentlicht werde. Das läge auch

durchaus im Interesse des Kaisers.

Rückgang der Militärtauglichkett . Ans neueren Zahlen
über die Aushebung -der Rekruten ergibt sich, daß der

Prozentsatz der Tauglichen weiter abgenommen hat . Er

betrug i-m Jahre 1903 -noch 57,1 Prozent , jetzt nur -noch
55,5 Prozent ; ebenso weift die Rubrik d-er „künftig Taug¬
lichen" -einen Rückgang auf und zwar von 14,7 Prozent auf
14,3 Prozent . Zug -en-ommen haben dagegen die „minder

Tauglichen" von 19,5 auf 24 Prozent . — Ein , wie uns

scheinen will , -untrüglicher Beweis für dm -gesundheitlichen
-Rückgang in- -der deutschen Bevölkerung.

Oesterreich - Ungarn.
Berchtholds Serbe . Eine Nette Blamage hat sich jüngst

dis berühmte Presseabteilung des Ministeriums «des A-eußern
-geleistet. Sie stellte -ei-tten ihr irgendwie -empfohlenen Dr.
v . Grob-iansky, -einen -Serben , als Informator für serbische
Dinge an . Nach einiger Zeit bemerkte man aber , daß der
Mann Informator — für Serbien war , so daß -man ihn
-alsbald entließ. Nun ist er Professor am serbischen- Staats¬

gymnasium in Kragujewa -tz.
Die Staatsschulden . Die österreichischen Staats¬

schulden haben, wie A-bg . Genosse Dr . Ellenbogen i-m

„ Kampf" darlegt , eins Höhe von IM Milliarden erreicht —

429 Kronen auf den Kopf -der Bevölkerung. Die Verzinsung
nn-d Tilgung erfordert jährlich 488,5 Millionen Kronen.
Das Gesamtergebnis «der direkten Steuern -beträgt nur 403

Millionen , das -d-er indirekten allerdings 1108 Millionen.
Den größten Anteil an d-sn Staatsschulden haben -die von
den Habsburg -evn in absolutistischer Zeit aufgehäuften
Kriegsschulden.

Mexiko.
Die Mobilmachung der amerikanischen Flotte . Ern in

diesen Tagen erfolgter mexikanisch-amerikanischer Zwischen¬
fall , bei dem von den Leuten Huertas einige amerikanische
Matrosen f-sstgenomm-sn , bald darauf -aber wieder frei-

gelassenwurden , droht ernste Folgen zu zeitigen. Präsident
Wilson scheint -ein -lächerlich -geringfügiges Vorkommnis zu
-einem „schweren Fall " cmfba-uschen zu wollen, um -eine Ge¬

legenheit zu haben, gegen Huerta vorzugshen und aktiv in

die mexikanischen Wirren erngr -eifen zu können. — Der
Kontvsadmival Mayo hatte nämlich gegen -die -Verhaftung
sofort Protest erhoben und als Sühne für diesen „Fri -edens-

bruch" eine Sa -Iutierun -g -der amerikanischen Fahne inner¬

halb 24 Stunden verlangt . Er drohte ferner dis Bombar¬

dierung Tampicos an , wenn dieser Salut nicht -erfolgte.
Dieses Vorgehen des schneidigen Admirals fand die aus¬

drückliche Billigung «des Präsidenten Wilson. Huerta ließ
in aller Form den Ue-b ergriff . des mexikanischen Komman¬
deurs bei «der Verhaftung der Matrosen -entschuldigen, lehnte
aber jede weitere Maßnahme ab , weil ja die amerikanische
Flagge nicht insultiert fei.

Nun kommt von- gestern aus Neuyork folgende Nach¬
richt: Nach einer -erregt -sn Kabin -ettssttzun-g Mb Präsident
Wilson den Befehl zur Mobilmachung für die gesamte at¬

lantische Flotte und sofortige Abfahrt nach Tampico , um dis

von Admiral Mayo geforderte Salutierung -der nor-dameri-

kanischen Flagge durch die mexikanischenRogierun -gsiruppen
als Genugtuung für -die Behandlung ein-sr Abteilung novd-

amerikanischer M -avln-esoldaten zu -erzwingen. Insgesamt
werden 46 Kriegsschiffs mit 16 000 Mann abg-chen. Präsi-

Aber plötzlich , hier , im Angesicht des Kindes , das von

ihren Tränen überschwemmte, verharrte sie ganz regungslos
-und nur ganz leise, ganz schüchternflehte sie mit flüsternder
Stimme kaum hörbar hinter den geschlossenen Lippen:

— Nicht sterben, Fritzle ! Bitte , bitte , bitte, nicht
sterben! . . . .

Und von diesem Augenblicks an Wunde sie ganz ruhig.
So stark war -das Gefühl der sorgenden Mritterschaft in ihr,
daß es selbst den jähen Ausbruch der Todesangst begrub.
Und niemals mehr kam ein lauter Schrei der Verzweiflung,
von dem das Kind hätte -erschrecken können, über ihre
Lippen.

Das Eis war angskornmen, und Bertha legte -ein -kühles
Tuch auf die rotglühende Stirn des Kranken uNd breitete
ein zweites, sorgsam -ausgernngsnes über seine Brust , damit
der Atem freier gmg , so wi-e der Arzt -es -an -geordn-et hatte.

Auf dem Tisch wartete das Mittagessen schon über eine
halbe Stunde . Aber die Mutter rührte -es nicht an. Als

Frau Schultz kam, begann -sie zu schelten und sagte, sie
würde nicht eher gehen-, als bis «das Fräulein gegessen hätte.
Gleich darauf aber sprach sie wi-Ä-er von «dem Arzt, indem

sie gegen -denselben immer -mehr aufhetzte. Und Bertha fetzte
ihr keinen Widerstand entgegen . Sie hatte jetzt selbst alles
Vertrauen verloren.

Dieser Arzt, der nur Linderungsmittel kannte ! Retten
sollte er ihr Kind . Er sollte es gesund machen, daß es fein
fröhliches Lachen von früher wieder bekam und ans «der

Straße spielen konnte . . . Und er gab Linderungsmittel!
Leben -sollte es , le-b-sn ! So lang wie sie fe-Ibft lebte; und

sie wollte ewig leben, um ewig für ihr Kind sorgen zu
können!

Frau Schultz hörte zu und nickte -mit dem Kopf. Dann

schickte sie Christine zu dem jungen Arzt , der -bei ihrer
Freundin in der Jorkstraßs wohnte.

Das Dienstmädchen fluchterte in Heller Aufregung los,
indem -es mit feinem Buckel überall -anstieß.

Der neue Herr Doktor , -der -erst fett -ganz kurzem die

letzte Station seines Staatsexamens bestanden, hatte unten
an feiner Wohnung ein sehr schönes Porzellanschild: Dr.
med. Thiele , praktischer Arzt . Aber vor seiner Stübentür

prangte noch eine Karte , auf -der — mit Bleistift mehrmals
dulchgestrichen — unter -dem Namen «das einfache oanä.
meä . stand.

Bis fetzt hatte -er sich noch keine neuen Visitenkarten
machen lassen , -denn er war ein Mann , «der reine Bahn
liebte und erst die alten Sachen aufbrauchte.

Christine kam in fein Zimmer h-sreingefegsli, während
er in brummendem Katzenjammer auf dem Sofa lag und
den Lökalanzsiger -studierte . In ihrer Aufregung redete^sie
so verworrenes Zeug , als -läge «der Patient schon mindestens
im Sterben.

Dem Doktor -war -so etwas -noch nicht oft vo-rg -ekommen.
Nachdem er sich allmählich -ermuntert , spülte er seinen
Mund aus , um den schlAht -en Geschmack -los zu werden.
Dann , während sein Gesicht immer mehr -einen Ausdruck von
Wichtigkeit annahm , bürstete er sich die Haare . Unterdes
stand Christine mit keuchender Brust an -der Tür und ließ
ihre Augen durch das Zimmer kreisen-, das ihr mit feinem
ganzen Kram -einer Studenteneinrichtun -g sehr wunderlich
vorkam.

Da der Herr Doktor -glaubte , es könne möglicherweise
etwas zu Schneiden gelben, so steckte -er «die wenigen- Instru¬
mente, die er besaß , sämtlich zu sich.

Als er Christine fragte , wo die Patientin wohne, ant¬
wortete diese:

— Oh , gleich hier . . . ganz in der Nähe.
Dann stürzte sie dis Treppe herunter Nach -der Belle-

alliancestraße hin , in solcher Hast, -daß der ehemalige eauä.
msä ., der noch die ganze AnfgeschweMm -thett seiner letzten
K-orpssem-ester mit sich herumtrug , ihr kaum zu folgen ver¬
mochte.

Ihr blank-attunsr Buckel drängte und quetschtesich über¬
all durch, schabte sich an den Uniformen der zahlreichen
Offiziere , pufft -s -gegen die Gesangbücher -der frommen
Kirchgänger,

«die um diese Zeit ihnen -mit feierlicher Lang¬
samkeit snt -gegenkam-en.

Wenn der Doktor hinter ihr «her schrie:
— Wo zum Teufel wohnt denn die Frau ? so ant¬

wortete sie:
— Gleich, gleich! -die nächste Straße.

(Fortsetzungfolgt .)
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tzsn -t Hnertv erhält 'drei Tage Frist für die Erfüllung der .
ir̂ rixrmerikwlfischen Forderungen . Wenn dis Freitag mittag j
die Genugtuung nicht gegeben ist , sollen Tainpico und j
Ksracruz besetzt wenden. ^

Huerta st-sht auf dem Standpunkte , daß die nord - ,
amerrk-cmffchen Marinesotdatsn , deren Verhaftung den Zwist
verursacht hatten , nicht befugt gewesen feien, in Tampico
cm Land zu gehen, weshalb die von ihm bereits 'geleistete
Entschuldigung aiue a-Mreichends Genugtuung sei.

In Washington hofft man , daß die bloße Entsendung
- sr Flotte Huerta nachgiebig stimmen werde.

GerveVkfstzafrLLetzss.
Gewerkschaftliche Berban-stags findenim Laufe des

Sommers folgende statt:
10 . Mai : Lederarbeiter in Berlin.
12 . Mai : Gastwirtsgehilfen in Hamburg.
18 Mai : Steiyarbeiter in Dresden.
19 . Mai : Handlungsgehilfen in Hannover.
24 . Mai : Holzarbeiter in Dresden.
27 . Mai : Gemeindearbeiter in Hamburg.
31 . Mai : Maschinisten in Leipzig.

7. Juni : Transportarbeiter in Köln.
8 . Juni : Schuhmacher in Hamburg.

15 . Juni : Brauereiarbeiier in Hamburg.
5 Jub : Fabrikarbeiter in Stuttgart.

. 6. Juli : Buchdrucksreihilfsarbeiterin Leipzig.
28 . Juli : Friseurgehilfen in Hannover.

3 . August: Böttcher in Frankfurt a. M.
3. August: Bureauangestellte in München.

10 . August : Schneider in Nürnberg.

Lokales.
Rnstringe », 16 . April.

Bon der Etatsberatnng.
Die Häuptvoranschläge der Stadt für dsts neue Rech¬

nungsjahr 1914/16 wurden gestern in öffentlicher Sitzung
nach langer Beratung von den städtischenKörperschaften er¬
ledigt . Eher wie in früheren Jahren konnten die Voran¬
schläge diesmal zur Beratung vorgelegt werden. Die Ver¬
waltung hat mit anerkennenswertem Fleiß vorgearbeitet,
um das frühe Resultat zu erzielen. Die Beratung selbst
vollzog sich im allgemeinen glatt und ruhig . 'Scharfe Aus¬
einandersetzungen blieben aus ; denn Mehrheit und Minder¬
heit haben in meist einträchtlicher Tätigkeit die neuen Auf¬
gaben, die der Lösung harrten , durchgeführt und hatten da¬
her 'einander Vorhaltungen nicht zu machen.

Bis auf einen Punkt . Bei den Etats der Schulen
brachte Stadtrat Andreas einen Antrag ein , der Ver¬
wendung städtischerGelder für Feiern außerhalb der Schulen
hintanzuhalten sucht . Anlaß hat dazu die Bewilligung von
Fackeln oder Lampions aus Anlaß der vorjährigen von den
HurraMtrioten , veranstalteten Hundertjahrfeier geboten.
Gegen den Willen der großen Mehrheit der Be-
Völker ung und gegen d' en Willem der Stadt-
r -atsm ehr heit haben die Schulvorstände aus ihnen
zur Verfügung stehenden Fonds Mittel der sozialdemokrati¬
schen Steuerzahler zu ihrer indirekten Bekämpfung her¬
gegeben. Den Schulvorständen konnte in ihrer Mehrheit
die Stellung der Mehrheit nicht unbekannt sein, sie haben
sich daran aber bezeichnenderweise nicht gekehrt. Was war
für sie -er Wille der Steuerzahler und ihrer Vertretung,
wenn der Hurrapatriotismus außer Rand und Band gerät
und mit der klaren und gesunden Vernunft durchging. Daß
sich die Mehrheit des Stadtrats dieses Attentat auf ihre An¬
schauungen, diese provozierend wirkende willkürliche Maß-
nahnre der Schulvorstände nicht gefallen lassen' würde , war
selbstverständlich für jeden, der das Gefühl für Selbst¬
achtung noch nicht ganz verloren hat . Daher gestern der
Antrag Andreas . Er ist und kann nicht durchgreifend
wirken. Auch die Annahme des Antrages mit erdrückender
Mehrheit ändert daran kaum. Es sind kein -e Ga r -an t i en
dafür gegeben, daß künftig bei ähnlichen Gelegenheiten sich
solche Dinge nicht wiederholen , ja die bürgerlichen Schul¬
borstandsmitglieder haben nicht einmal erklärt , in Zukunft
den Willen der Mehrheit beachten zu wollen , sondern im
Gegenteil gefordert , ihren Streich mit dem Mantel der
christlichen Liebe zuzudecken . Eine Streichung bestimmter
Positionen wäre ebenfalls unwirksam geblieben.

Will der Stadtrat aber in seiner Mehrheit für die Zu¬
kunft Dinge wie die geschehenen vermeiden , dann wird er
sich in den Schulvorständen wie im Stadtrat eben die
Mehrheit sichern -müssen. Bei den en -tfpvechsnden Neu¬
wahlen geschieht das hoffentlich, umsomehr, als uns -noch
keine bürgerlicheVertretung irgendwelcher Art vorgekommen
ist, die der Arbeiterschaft in vom Bürgertum beherrschten
Kommunen wichtige Kommissionen oder Vorstände so gut
wie völlig überläßt , wie es die hiesige Arbeiterschaft leider
getan -hat . Indessen ist man ja leicht in der Lage, Äitzsen
Fehler

, wieder gutmachen zu können,
c/.

Kritik am Eingehen 'des früher blühenden Fn-
^EEonsgeschästs beim Elektrizitätswerk brachte dm Er-
M ben Ursachen nachgeforschtwird und seine 'erneute
Aufnahme in Aussicht steht.

Dis klaren Darlegun -g-M des Bürgermeisters in -der
/Ltratzenbahnfrage waren -nach vielerlei Richtungen hin be-
-« ytenswsrt und verdienen nun Besprechung und Erörke-
rung in der Oeffsntlichksit -und in 'der Einwohnerschaft.

Einem Bedürfnis entsprach auch die Besprechung 'der
Theaterverhältmsje und es ist durchaus erfreulich, -daß sich
vom Bürgermeister bis zu den führ -enimn Stvbtratsmit-
-gliedern der Minderheit und Mehrheit im Grunde eine
Einstimmigkeit 'darüber ergab , daß ein von Wilhelmshaven
bestsü-ertes Theater auf eine finanzielle Unterstützung "der
'Stadt Rüstrin -gsn nicht rechnen- könne.

'Eine Selbstverständ¬
lichkeit nach den gemachten 'Erfahrungen zwar , aber immer¬
hin notwendig , an -maßgebender Stelle einmal bestimmt
ausgesprochen zu werden.

Fortsetzung der Beratung der Tagesordnung der
gestrigen Stadtratssitznng . Die Aenderung des Statutes
über die Anlegung oder Veränderung von Straßen und
Plätzen wird erneut zu vertagen 'beantragt , -und zwar
fordert Stadtratsmi -tglred Koch Zurücwertveisun 'g der Vor¬
lage an den Verwaltungsausschuß . Er begründet seinen
Antrag mit einigen Unklarheiten im Text des Statutes.
Stadtratsmitglied Andreas beantragt Annahme des
Statutes in erster Lesung und bis zur zweiten Lesung n-och-
inal 'ige Durchberatung des Statutes im Verwaltungs-
ausschuß . Dieser Antrag wird angenommen . — Es folgt
die Beratung -des Swtutes über das Wau-Verbot. Stadtrat
Brügmann beantragte Annahme des Statutes in
erster Lesung. Die Stadträte Koch , Behrends und
Mühle wünschen auch für dieses Statut eine Nach¬
beratung im Verwaltungsausschuß , da nach dem Statut der
Magistrat zu große diskretionäre Befugnisse erhalte , die
eine vex-atorischs Anwendung fürchten 'lassen mühten . Stadt-
r -atsmitgliöd Janssen hält nach den gemachten Erfah¬
rungen das -Statut auch in seinen einzelnen Bestimmungen
für notwendig . Das Statut wird in -erster Lesung und
auch die nochmalige Nachprüfung im Verwaltungsausschuß
beschlossen . — Es wird darauf der Punkt Verschiedenes be¬
raten . Der Stadtrat beschließt die Errichtung einer elek¬
trischen Unterstation in Sands , die 10 000 Black kosten wird.
— Weiter nimmt der Stadtrat einstimmig einen Antrag des
Stadtratsmitgliedes Hanß -en an , -der dahin geht , den
Magrstrat zu ersuchen, 'demStadtrat eine Vorlage über
Errichtung einer Gasanstalt baldmöglichst Vvr-
zulegen . — Es folgte die Beratung 'der Vorlage des Magi¬
strats über die 'Straßenreinigung . Der Magistrat schlägt
darin vor , wegen der hohen Kosten van- der U-übernaHms -der
Straßenreinigung in städtische Regie noch abzuseh-en. Da¬
gegen schlägt er vor , die Göker - und Wilhelmsh -aveuer
Straße viermal -in der Woche , eine 'andere Anzahl Straßen
solle dreimal -in 'der Woche in Zukunft gereinigt werden -.
Nach einer lebhaften Diskussion für und wider -wird be¬
schlossen , im Allgemeinen die dreimalige Straßenreinigung
einz-nführer^ jedoch Ausnahmen zuzulassen. Die von der
dreimaligen Reinigung auszuschließ-südsn Straßen sollen in
der nächsten 'Stad -tratssitzung festg -estellt werden . — Es folgt
darauf -eine -vertrauliche Sitzung über den Tagesordnungs¬
punkt : Abtretung von Aldenburg an 'die Stadt Rüstringen.

Der Verband oldenburgischer Nordseebäder und Luftkur¬
orte hielt am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr seine dies¬

jährige Jahresversammlung ab . Aus dem Jahresbericht
entnehmen wir folgendes : Der Verband hat im letzten
Geschäftsjahre mit den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
gute Resultate erzielt . Wenn auch die Eingabe an den
OldenburgisWn Landtag wegen Unterstützung keinen
direkten Erfolg zeitigte, so -wurden doch auf Veranlassung
der Staatsregierung durch die einzelnen Aemter dem Ver¬
band für seine Zwecke 1500 Mk. überwiesen . Die Versen¬
dung der Kollektivprospektehat manchen neuen Gast An¬
geführt . Versandt wurden auf Antrag 539 Prospekte.
Außerdem erhielt der Bund deutscher Berkehrsvereine 600,
die Verteilungsstelle der Baufachausstellung 400 Prospekte.
Die Neuauflage erscheint in Kürze. Für Inserate wurden
im letzten Jahre ausgegeben 83,72 Mk. Der diesjährige
Etat ist auf 400 Mk. festgesetzt . Die Automobilverbindung
Wilhelmshaven —Horumersiel wird nun dank des Entgegen¬
kommens der -Städte Wilhelmshaven und Rüftringen sowie
der Gemeinden Fedderwarden, . Sengwarden , Hooksiel,
Pakens , Wiarden und Horumersiel am 1 . Mai d . I . ins
Le'ben treten . Auf eine Eingabe an die Oldöirb-urgische
Eisenbahndirektion ist die Einrichtung der Sonntagskarten
nach Rastede zum 1 . Mai in Aussicht gestellt. Am 26. März
ist die Eintragung des Verbandes in das Vereinsregister er¬
folgt . Für die Folge wird den Mitgliedern des Verbandes
nach' den zu beratenden Bestimmungen Rechtsschutz gewährt
werden . Der Kassenbericht gab ein erfreuliches Bild , und
ihm ist zu entnehmen, daß sich der Verband auch wirtschaft¬
lich gut entwickelt. Der Vorstand wurde bis auf Herrn
Hayen -Blexen in feiner bisherigen Zusammensetzung wieder-
gewah-lt . Für Herrn Hayen trat Herr Löwensteiic-Burhave
ein . Sodann erfolgte eine längere Aussprache über Propa¬
gandafragen . Der Verband wird mit einer Eingabe an die
Effenbahndiröktion Oldenburg herantreten , dieFeriensonder-
zügs auchvon Rheinland und Westfalen nach Wilhelmshaven
zu 'leiten , da von hier aus die Nordseebäder und Luftkurorte
leicht zu erreichen sind. Es wurde dann noch ernpfohlen , die
Einrichtung der Monatskarten auf den städtischen Dampfern
sowie die bestehenden Lloydverbindung-en den Badegästen zu
empfehlen.

Die Schifssliste für billige Briefe nach den Bereinigten
Staateil von Amerika (10 Pf . für je 20 Gramm ) ist für die
nächste Zeit folgende: „President Grant ""' ab Hamburg
16. April , „Kaiser Wilhelm II .

"
, ab Bremen 21. April,

„Kaiserin Auguste Victoria " ab Haniburg 23. April , „Kron¬
prinz Wilhelm" ab Bremen 28. April , „Imperator " ab
Hamburg 2. Mai , „Kronprinzessin Cec -ilie" ab Bremen
5. Mai , „Amerika" ab Hamburg 9. Mai , „Kaiser Wilhelm
der Große " ab Bremen 13 . Mai . (Postschluß nach Ankunft
der Frühzüge .) Alle diese Schiffe, außer „President Grant " ,
sind Schnelldampfer oder -solche, die für eine bestimmte Zeit
vor dem Abgänge die schnellste Beförderungsgeleg -enheit
-bi-eten. Es empfiehlt sich, die Briefe mit -einem Leitder-
merke wie „direkter Weg" oder „über Bremen oder Ham¬
burg " zu versehen.

Ausstreichen, nicht radieren ? Es scheint noch immer
nicht genügend 'bekannt zu sein, daß auf AdresseNfeiten der
Postkarten nicht radiert werden darf . Eine radierte Post¬
karte wird von der Weiterbeförderung ausgeschlossen und
wenn der Absender bekannt ist , diesem zurückgegeben. Man
darf auf Postkarten Wort ? ansstreichen, aber nicht weg.
radieren.

Wilhelmshaven , 16 . April.
Amtsrichter Thomsen ist für die Zeit vom 15. April

bis 20. M-ai nach Berlin abgeordnet zur Teilnahme v-n dem
Fortbildurigskmsus der Vereinigung für st-aatswissenschast-
fichie Fortbildung.

Kriegsgericht der 2. Marine -Inspektion . Der EinfWrkge
Matrosen -Ar-tillerist Winter stand -unter -der Anklage der

verleumderischenBeleidigung in Tateinheit mit übler Nach¬
rede, -begangen Vor seiner Militärzeit . Er hatte über zwei
Mädchen sich dahin geäußert , sie betrieben ein Gewerbe, das

mcht sei. U'NÄ Lvbruinöe^ Unzucht' Zu UerstöWN.
war. Weiter hatte -er 'behauptet , er sei auch schon bei Len
-Mädchen im Hause gewesen. Das erste kann- er nicht M°

weisen und Äas Zweite erweist sich ats Renommierterer. Er

fand nicht allzu harte Richter. Urteil : 20 Mark Geldstrafe
oder 4 Tage Gefängnis ._

Ans «Eerr IVelt.
Sozialdemokratische Umtriebe . In einem ostpreußischen

Ort hatte -der Bahnmeister erfahren -, daß einer -seiner El-sen-
'bahnarbeiter dicht zur Staidtverordnetenwahl gegangen
war . Dabei hatte er ihm eine Stunde Urlaub gegeben und

an zahlreichen -väterlichen Evmahnunigön, unter allen Um¬

ständen zur Wahl zu gehen-, hatte es wirklich nicht gefehlt.
Der Mann hatte Wohl sein Fernbleiben von der Wahl -mit
-einer Plötzlichen Krankheit -entschuldigt, doch die kannte der
-Bahnmeister. Sie stellte sich bei öffentlichen Wählen recht
häufig in feinem Betriebe -ein. Der Arbeiter war ihm ge¬
wiß schon dadurch verdächtig vorgekomm-en-, 'daß er keinen

Schnaps trank , doch der Bahnmeister hat -das leider zu leicht
-genommen. Eines Tages -nun beauftragte der Bahnmeister
den verdächtigen Arbeiter , einen Signal -mast rot -und

weiß cmzustreichen . Der Mann -machte sich auch an die

Arbeit, hatte jedoch vergessen , die Weiße Farbe mitzuneh-men
und strich zuerst den Mast von oben bis unten rot an ; die

weiße Farbe wollte er das nächste Mal auftragen . Als der

Bahnmeister hinzukam, stand es für -ihn fest , daß der Ar¬
beiter -auf diese Weise nur seine sozialdemokratische Ge¬

sinnung hätte zum Ausdruck bringen wollen . Und er ent¬

ließ -den Sünder auf der Stelle wögen staatsgefährfiche-r

sozialistischerUmtriebe.
Mädchen-Händler an der Arbeit . -In der Frankfurter

Volksstimme lesen wir : Dieser Tage ging einer Arbeiterin
-in Hanau -ein Brief . .ns Waldhof in Kanada (Ainerka)
von einem gewissen Nikolaus Kraus zu, mit der Aufforde¬

rung , sie möge auf seine Farm kommen , das Geld zur Reise
würde ihr zugeswndt . Diesem Brief lag ein Zeitun -gs-
-aöschmtt des „Hanauer Anzeigers " -bei , in dem ein Liebes-

drama geschildertWird, in dessen Mittelpunkt -die Arbeiterin

steht . Das wird nun van diesem angeblichen Farmer be-

nutzt, um -das ihm ganz fremde Mädchen nach Kanada hin-

überzulocken. Beim Lesen jeder Zeile merkt inan den faust¬
dicken Schwindel . Seine Farm bestehe aus 600 Acres, das

Haus sei 10 Meter -lang und 5 Meter breit , an der Südseite
grenze die Farm an einen großen See , die andere Seite an
einen großen Wald. -Die Frau sei gestorben, die Tochter be¬

suche eine - -höhere Töchterschule. Wenn also die -Arbeiterin
eine glückliche Frau werden wolle , müsse sie so schnell wie

möglich zugreifen und schleunigst abreisen . Er sei 1,72 m

groß Und 32 Jahre alt . Natürlich ist die Arbeiterin so ver-

nünftig und läuft dem Schwindler nicht ins Garn .» Diese
Herrschaften scheinen ein Gewerbe daraus zu machen, , des¬
halb seien die Arbeitereltern n-achdrücklichst vor solchen Ge¬
sellen gewarnt . Vorsicht!

Neueste Nuehviehteu.
Hamburg , 16 . April . Das Luftschiff „Hansa", das

gestern abend 10 .48 Uhr von Potsdam aufstieg-, ist heute

morgen 1l8 Uhr hier glücklich gelandet.
Johannisthal , Ib .April . Heute früh 4.40 Uhr startete

Flieger Reiterer mit Hanptmann Reumann als Passagier
-auf einer Ettrichtaube zu einem Fernfluge nach Kiel, um an
dsn dortigen Konkurrenzen, -die vom 19. bis 29. April statt¬
finden, teilzunehmen.

Düsseldorf, 16 . April . Die neue Verhandlung gegen
die Witwe Hamm aus Flandersbach soll nicht mehr in der in
-diesem Monat in Elberfeld beginnenden Schwurgerichts¬
periode stattfinden , sondern erst später.

Korfu , 16 . April . Der Reichskanzler ist gestern abend
8 .20 Uhr hier eingetroffen.

Washington , 16 . April . Amerika entsendet eine Flotte
an die pazificische Küste. Nach Darlegungen Bryans für
die -Entsendung der Flotte find die Gründe allen amerik-ani-
schen Botschaftern rmd Legationen zugegangen.

VrV-«ri,r„ rl « „ KK-rLale »tdLrr
Freitag , den 17 . April.

Rüstringen . Wilhelmshaven.
Internationaler Gutlemplerorden Loge Cap der guten Hoffnung

Abends 8 Uhr im „Graf Zeppelin ", Müllerstratze.
Sonnabend , den 18 . April.

Brake.
Metallarbeiter -Verband. Abends 8 /̂ - Uhr bei H. Eifers.

Rechls -AuskunstsftelleNordenham
Genossenschaftshaus Schulstraße 10 I Etag . Zimmer Nr . 6.
Unentgeltliche Auskunft in sämtlichen Rechtsfragen an
jedermann. Anfertigen von Schriftstückenusw. usw.

Sprechstunden r Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 8 Uhr abends

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche ; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilage » .

Es wird «och ganz besonders aus das große,
neu erworbene Odrowskischs Schnhlager bei H.
Hinrichs hingewiese » . Die gnte Ware , die billig
verkauft wird , findet flotten Absatz.
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Au» Dienstag den 21 . April, abends 8 Uhr
im Hotel Bellevue

Mitglieder -Versammlung
Tagesordnung: n --

1 . Quartalsabrechnung. — 2 . Aufstellung eines Kandidaten
zum Gewerkschaftskongreß in München. — 3 . Sonstiges.

Das vollzähligeErscheinen der Mitglieder wird erwartet.
«- Die Ortsverwaltung.

Achtung , Vaudelegierte!
Am Freitag den 17 . April , abends 8 Uhr

Sitzung W HM TM«.
Jede Baustelle muß vertreten sein ! s743

Die Ortsverwaltuug.

MW MliMtkMer-MM W»
Ortsverwaltung RÜstringen-Wilhelmshaven.

Somtu dm IS . Mil, NM . M l« dis nM. s W.
finden die

Delegiertenwahlen
zum Berbandstag in Köln statt.

Folgende Wahllokale werden errichtet:
1 . Eilks , Wanderlust , Neue »,grobe»
2 . Sadewaffers Tivoli , Gökerstratze
3 . Krimmling , Edelweih , Börsenstrahe
4 . Edirard Harms , Sedan , Bismarckstratze
5 . Schütt in Heidmühle.
Wahlberechtigt sind alle Mitglieder , die nicht länger als acht

Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstände sind . f736
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , von seinem Wahlrecht

Gebrauch zu machen._ Die Ortsverwaltung.

MMtleu LL
' L Z

Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten , j
Eisenmöbelfabrik , 8nI »I in Th. Freitag : Linsen mit Wurst.

eingetr . Genofsensch. m . b. Haftpfl.

Sonntag den 18 . April , abends 8 .38 Uhr:

im Fürsten Bismarck.

T «» s » s - G « dirwirs:
1 . Vortrag : Die moderne Konsnmgenoffenschaft.
2. Aussprache . f7Sl
Die Mitglieder von Dangastermoor u . Umgegend werden zu

dieser wichtigen Versammlung freundlichst eingeladen und ersucht,
pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand.

LrsLrnsrrlroi ?s1.

Neben meiner bisherigen Tätigkeit betreibe ich von jetzt an
wieder wie früher f741

außer den bisherigen im Fabrik -Krankenhäuse
der Wollkämmerei , in meiner Wohnung , Ste-
dingerstratze 173 , von 8 /2 bis « V- Uhr.
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Lrsuns Zsgsltuobsvkubs tiir äis Strasse
2 ?aar rote luobpanioUeln , sIsZant
2 paar 6orä -?antofkeln , I -inolsumsodls
2 paar llinäsr -IuebpantoUoln
Kraue loinsn -kinopfsvbuko tür äis Strasse
3 grosse Hosen komsrool
3 grosso kosen Kronon-Lromo
3 grosse kosen ksmiüsn -Kroms.

§«m » ! M . 2 .28
llamen-keäersvkubo , sobwars u . braun , mit äurob-

Asnäbtsr I ŝäsrsobls

bsäerspangsnsokubs mit ^ .bsats
lloisesokuko , Kuts Qualität
liinäer -Stistol , sobws . Sämisobleäsr , Isivbt , begusm
Selnvsrrs llerren -8ogkltuok -8oknürsebulio
Zanäslon, Zsärabtst , Orösse 36 bis 42
Woisso beäer -8oknürstiefol , einseins kaars.
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8ssiö !V ; M . S.LO
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kiesipsare llamsn -Stissel , braun
llnabsn -8iiokel , moäsrns I 'orm, Vsrb ^-I âvkkaxxs

Orösss 36 bis 40 . f783



1. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 89. AoMkuffches Holksblatt Freitag

den 17. April 1914.

Alagiftratr- und GesamiftadtmLssitzung.
Rüstringen , 15. April 1914.

Beratungen der Voranschläge für 1914/15.
Bürgermeister Dr . Lucken eröffnet « kurz nach 9 Uhr die

Sitzung . Nach Feststellung der Präsenzliste wird in die Tages¬
ordnung eingetreten.

Vorerst gibt der Stadtvat seine Zustimmung zur Enteignung
von Gelände für die Kolonie an der Rüstringer Brücke von der
Brcmen -Banter -Bodenigesellschaft.

Es folgt die Beratung des Hauptvoranschlages der Gesamt¬
gemeinde für 1914/15. Bürgermeister Dr . Lueken bezieht sich
auf die kurze schriftliche Begründung des Etats und aus seine
Darlegungen im Vorjahre über das Finanzwesen . Eine genaue
Vevmögcnsübersicht könne er aber heute ebensowenig wie im
Vorjahre vorlegen . Nach roher Berechnung beträgt das VermögeFi
3,1 Millionen . Um künftig zu genauen Ziffern zu kommen,
ist die Anlegung eines Lagerbuches beabsichtigt , wie cs andere
Städte führen . Die Einnahmen der Stadt bezüglich der Ein¬
kommensteuer befinden sich in gesunder steigender Entwicklung.Wie lange die Steigerung anhalten wird , ist natürlich nicht zu
sagen . Bei der Grund - und Gobäudesteuer liegt zweifellos die
Gefahr einer Ueberspcmnung vor . Diese Steuerart hat leider
nicht die Steigerung erfahren , die wir von der Entwicklung
infolge unserer günstigen Vorbedingungen erwartet haben . Die
Bautätigkeit hat sich hier nicht so gehoben , wie es notwendig
gewesen wäre . Ein Teil davon ist nach Wilhelmshaven abge¬
gangen , ein anderer nach den umliegenden Gemeinden . Das
letzte ist durch die Kreditgewährung der Staatlichen Kreditanstalt
für Kleinwohnungsbau erfolgt . Auch die günstige Beleihung der
Bauvereinsobjekte durch die Landesversicherungsanstalt hat einen
lähmenden Einfluß auf die Privatbautätigkeit ausgeübt . — Die
Reichsöestouerung liefert der Stadt steigende Erträge , die aber
nicht absolut sicher sind. Nach den letzten Bearbeitungen dieser
Frage werden wir aber jedenfalls die heutigen Beträge weiter
erhalten . — Eine ziemliche Schwierigkeit hat bei der BalanzievungLas Gsbührenwesen geboten inbczug auf die Kanalisation und
die Müllabfuhr . Die Gebühren sind recht hoch und besonders be¬
deutend höher als in Wilhelmshaven . Das kommt von unserem
kostspieligeren Bau der Kanalisation und dem teueren Betrieb.
Es ist deshalb in Aussicht genommen , demnächst eingehend zu
prüfen , ob und inwieweit die heute bestehende Ordnung gerecht
ist. — Ein sehr umfangreiches Kapital ist auch der Straßenbau.Wir haben mit der Vorbelastung der Anlieger zu spät begonnen.Von den 120 000 Mk. Zinsen für Anleihen für Straßenbau hättenwir sonst einen erheblichen Betrag sparen können . — Von dem
Vorschlag indirekter Stenern sehe der Magistrat in dem Jahreab . Es ist aber zu bemerken , daß die finanzielle Ueberlegenheit>der Stadt Wilhelmshaven in erster Linie mit auf ihren vielen
indirekten Steuern beruht . — Wenn die engere Stadt mit dem
alten Steuerprozentsatz auskommt , so verdankt sie das in ersterLinie ihren Betrieben . Das Wasserwerk der Gesamtgemeindekann Uoberschüsse nicht an die Stadtkassc abführcn , diese werden
vielmehr dem Werke zu seiner Erweiterung wieder zugänglich
gemacht . --- Einer der letzten Faktoren der städtischen Finanz¬
wirtschaft ist das Grundstücksgeschäft . Dessen Zahlen können
jedoch öffentlich nicht genanni werden . — Hinsichtlich der städti¬
schen Bürgschaftübecnahme ist der Finanzausschuß nach längeren
Erörterungen zu der Ueberzeugung gekommen , daß er auf dem
rechten Wege ist. — Bemerkt muß ferner werden , daß der Zu¬
schuß des Staates zu dem Volksschulwesen im Laufe der Zeit
geringer wird , je mehr die Einkommensteuer steigt . — Erheblichwaren die Aufwendungen wieder für die Volksschulen . Die
steuerliche Belastung erreicht den Betrag von 515 000 Mk . , fürdie höheren und sonstigen Schulen 33 000 Mk . So viel nach der
Leistungsfähigkeit der Gemeinde getan werden kann , geschieht also
für die Volksschulen. In den letzten drei Jahren hat sich die
Klassenfrequenz von 62 auf 52 herabdrücken lassen . Für die
Schulsammlungen und das Anschauungsmaterial sowie für die
Hebung des Interesses der Lehrerschaft am Schulbstrieb sind
ebenfalls wieder Mittel eingestellt worden . Den Wünschen des
Stadialstes entsprechend wurden auch in den Schulen Waschein-
richturrgen usw . geschaffen. Das höhere Schulwesen wird be¬
sonders günstig beeinflußt durch das neue Staatliche Real¬
gymnasium . Sechs seiner Klassen sind für 1914 bereits mit 100
Schülern beseht . Nach einigen Bemerkungen über den Ver-
waltungsapparat und die Stratzenkasse kommt Redner zum Armen-
und zum Wohlfahrtswesen . Die Stadt sei in der Lage das Armen-
wesen einheitlicher zu gestalten als es früher war . Ein weiterer
Ausbau ist beabsichtigt durch Anstellung eines Armenpflegers und
eines Armeninspektors . Der Wohlfahrtsausschuß ist eine Ein¬

richtung , die sich ausgezeichnet bewährt hat . Er hat zwischen -10
bis 50 Sitzungen obgehalten . — Besonders reichliche Arbeit hatdas Tiefbauamt geleistet . Es hat die alten Reste alle ausgearbeitetund eine Menge neue Arbeiten auf dem Gebiete des Straßen¬baues und der Kanalisation begonnen und teilweise auch beendet.
Aehnlich steht es mit dem Hochbauamt . Im allgemeinen kann
gesagt werden , daß dieVerwaltung und die Stadtverwaltung einem
gesunden Fortschritt die Wege geebnet haben auch in diesem
Jahre.

Stadtrat Stecker wünscht eine kaufmännische Aufmachungdes Etats neben dem jetzt vorliegenden , kritisiert die nicht feste
Vergebung der Anleihen , glaubt nicht an Beseitigung der Woh¬
nungsnot durch Kleinwohnungen , wünscht Unterstützung auch bei
Umbauten älterer Häuser und beim Bau größerer Wohnhäuserund bemängelte ferner den großen Angsstelltenapparat in der
Stadtkämmerei und den Wechsel in ihr.

Bürgermeister Dr . Lueken entgegnet darauf eingehendund zerstreut die geäußerten Bedenken.
Die Generaldebatte ist damit geschlossen. Es wird in

die Spezial de batte eingetreten . Die einzelnen Abschnitteder Gesamtgemeinde werden mit nur unwesentlichen Bemer¬
kungen und Anregungen erledigt.

Beim Titel „Straßenbahn " entspinnt sich eine längere De¬
batte . Auf Anfrage des Stadtrats Koch erklärt BürgermeisterDr . Lueken: Die Rechnungsführung mit unserer Betriebs¬
kontrahentin , der Straßenbahngesellschaft , hat Anlaß zu einer
Reihe Mißverständnissen geboten , deren Abstellung recht schwierig
fein wird , weil der geltende Vertrag nach dieser Richtung hin
für uns recht ungünstig ist. Bevor wir zu keiner Klarstellungkommen , müssen wir es ablehnen , den Ausbau neuer Linien in
Angriff zu nehmen . Damit hoffen wir den notwendigen Einfluß
auf einen günstigeren Vertrag zu bekommen.

Stadtrat Hermann Müller kritisiert die Unsanberkeit bei
der Straßenbahnschienenveinigung . Hier würde Rüstringen ein¬
fach schlechter als Wilhelmshaven behandelt.

Bürgermeister Dr . Lueken: Es ist richtig , inbezug aufdie Entfernung des Schmutzes von den Straßen , der aus den
Straßenschicnen entfernt wird , benimmt sich die Gesellschaft im
höchsten Grade unkulant , trotz unseres Entgegenkommens im
weitesten Maße . Die Stadt ist rechtlich daran nur iirdirekt be¬
teiligt . Es wird eine gerichtliche Entscheidung in der
Frage von direkt beteiligter Seite herbeigeführt werden.

Stadtrat Haußen: Denkt man denn überhaupt daran , die
Erweiterung unseres Straßenbahnnetzes mit der Straßenbahn¬
gesellschaft zu unternehmen ? Ich bin mit vielen meiner Freunde
ganz anderer Ansicht und zwar der , die weiteren Linien , bei denen
wir nicht gebunden sind, in ei gener Regie zu betreiben.
Der Magistrat sollte sich mit dem Gedanken ebenfalls recht bald
vertraut machen.

Bürgermeister Dr . Lueken: Neuerdings werden in ver¬
schiedene» Kommunen die sogenannten gemischten Betriebe be¬
vorzugt und ich muß sagen , bei bestimmten Verhältnissen sind
sie erstrebenswert . Im Grunde genommen bin ich allerdings fürreine Regiebetriebe . Doch müssen wir hier immerhin die Frage
prüfen , ob sich hier nicht nach den Umständen der gemischte Be¬
trieb empfiehlt . Die Erwägung kann natürlich aber nur dann
unsere Entscheidung beeinflussen , wenn wir zu einer Betricbs-
gemeinschast mit der Straßenbahngesellschaft kommen , die uns
zusagt und uns nicht an die Seite drückt . Es handelt sich dabei
also für uns um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage . Im übrigenwird diese Frage erst entscheidend , wenn die Bahnhofsfrwge end¬
gültig gelöst ist. Das trifft heute auch noch auf den Ausbau der
Strecke nach Cafs Hillmers zu . Zu der Ansicht, daß die Stadt
Wilhelmshaven das letzte Wort in unsere Straßenbahnlinien zureden hätte , ist zu bemerken , daß das nur zutrifft , wenn wir in
der Betriebsgemeinschaft weitere Strecken bauen oder in
eigener Regie Wilhelmshavener Gebiet berühren . Sobald wir
jedoch in eigener Regie ans unseren Grund und Boden bauen,
ist das ganz und gar unsere Sache , in die Wilhelmshaven keiner¬
lei Recht hat hineinzuredsn . Ist die Bahnhofsfrage entschieden,werden und müssen wir uns mit der Angelegenheit ernstlich be¬
fassen ; denn es handelt sich dann um den Ausbau nicht einer,
sondern einiger Strecken.

Beim Kapitel Wohlfahrtswesen wünscht Stadtrat Siebel,
daß der Frage der Errichtung eines kommunalen
Arbeitsnachweises weitere Aufmerksamkeit gewidmet werde . Man
müsse den Arbeitsnachweis von klein ans aufbauen . Darauf
entgegnet der Bürgermeister Dr . Lueken, daß diese Frage
schon lange gelöst sein könne , die Interessenten aber scheinendaran kein allzu großes Interesse zu haben . Von der Stadt ans
sind Versuche zur Lösung dieser Frage in genügender Weise
unternommen worden.

SMmlWMtMW M MMW.
Von Stadtarzt D r . Meier.

II.
Der Vorteil einer Tiefatmung für die Lungen selbst

wird hiernach einem jeden klar sein. Allein auch eine
günstige Rüchvirkung -auf den gesamten Köpper tritt ein.
Das Herz wird gekrästigt und günstig -beeinflußt . Durch
kräftige Mnfttmung wirb der linken Herzkammer mehr
sauerstoffhaltiges Blut zugeführt , der Herzmuskel wird besser
ernährt , dehnt sich besser aus und zieht sich kräftiger zu¬sammen. Tie Blutbewegung im Lungen -Kreislauf wind be¬
schleunigt-, dadurch wird die Arbeit des Herzens erleichtert.Die Zirkulation im Pfortader -Kreislauf wird gleichfalls sehr
beschleunigt und dadurch der Abfluß des Blutes aus dem
Darmkanal geregelt und erleichtert. Hierzu kommt die
direkte Massage der Leber durch die Bewegung des Zwerch¬fells . Die Galle wird aus der Gallenblase sehr vollkommen
herausbefördert ; bei flacher Atmung staut sich dagegen die
Galle . Endlich wird die Nierensekretion begünstigt und die
Zirkulation der Lymphe angeregt.

>Bei der großen Bedeutung , welche -der tiefen Atmung
zukommt, ist es geradezu wunderbar , daß ihr so wenig Wert
beigelegt wird . Es gibt Menschen, die jahraus jahrein nicht -
einmal einen ordentlich tiefen Atemzug machen. Kann es
da Wunder -nehmen, wenn die brach liegenden Lungenteile
erkranken, wenn es zu tuberkulösen Infiltrationen , zu einem
Elastizitätsverlulst der Lunge und konsekutiven Herzstörun-
Sen kommt! Aber noch schlimmerals die gewohnheitsmäßige
Vernachlässigungder tiefen Atmung ist es, daß Äe Menschen

häufig gar nicht wissen, wie sie es machen sollen : tief ein-
und auszu -atme-n. Diese -Erfahrung kann man als Arzt sehr-
häufig bei Ansmessen des Brustumfanges machen, wenn die
Exkursionsbreite der Ein - und Ausatmung festgestellt wer¬
den soll . Häufig werden die Schultern hoch gezogen oder
nach vorn oder hinten , -alle möglichen Anstrengungen durch
falsche Muskelgruppen werden gemocht, nur die wirklichen
Atemmuskeln werden nicht angewandt . Für die meisten
Menschen ist die Einatmung eben nur eine rein automatische
Bewegung , die ihnen nie zum Bewußtsein kommt. Man
sollte denken, daß Kinder mit ihrem bewegnngsfähigen
Brustkörbe tief ein- und ausatmen könnten . Man täuscht
sich aber sehr , wenn man meint , baß ein gut gebauter und
gut beweglicher Brustkorb -auch gut atmen müsse. Atmen
will gelernt sein. Wenn ein Erwachsener nicht tief atmen
kann, so kann das nicht Wunder ehmen : Er hat es als Kind
nicht gelernt , und später ist auf alles andere Wert gelegt
worden , nur nicht auf Turn - und Atemübungen . So lange
die Kinder -mit ihrem erweiterungsfähigen Brustkorb , herum¬
tollen , bedarf es keiner besonderen Belehrung . Wenn sie
aber während der Schulzeit ruhig sitzen müssen, meist , bei
nach vorn gekrümmter Wirbelsäule , Pflegt die Brustatmung
weniger verwendet zu werden als die Zwerchfell-Bauch-
atmung ; denn eine kräftige Hebung -der Rippen , wie sie bei
der Brustatmung erforderlich ist, ist nur -dann möglich,
wenn die -Wirbelsäule gleichzeitig gestreckt werden kann.
Dazu kommt, daß bei ruhigem Sitzen und ruhigem Stehen
schon ganz oberflächliche Atemzüge hinreichsn , um den ge¬
ringen Bedarf an Sauerstoff zu decken . Aus dem Ge¬
sagten versteht man ohne weiteres die bekannte Tatsache, daß
der körperlich wenig tätige , vorwiegend sitzende Organismus
im allgemeinen nur ganz flach atmet und daß durch diese
Lebensweise schließlich jede kräftige Brusta -tmung ver-

Beim Kapitel Kunst - und Bftdungswesen nimmt Stadtrat
Koch das Wort . Er erinnert an -die Theaterangelegenheit . Eins
Subvention an ein Theater , das die Stadt Wilhelmshaven als
Einnahmequelle benutze , könne die Stadt Rüstringen nicht mehr
gewähren . Entweder -dürfe vom Sta -dttheater eine Steuer nicht
mehr erhoben werden , oder der Steuevbetrag müsse zum mindesten
dem Theater wieder zugänglich gemacht werden . In öffentlicher
Sitzung wolle er das feststellen.

Bürgermeister Dr . Lucken: Der Magistrat hat zu der
Frage noch nicht Stellung genommen . Selbst bin ich aber der
Meinung , daß die Stadt Rüstringen moralisch gar keine Ver-

? Pflichtungen an ein Wilhelmshavener Stadtiheater hat . Wil-
I hclmshaven zieht von den Rüstringern Bürgern durch seine in¬

direkten Steuern Geld und sollte dafür etwas für die Allgemeinheit
leisten durch sehr reichliche Unterstützung eines guten Theaters.
Wilhelmshaven hat sich allerdings verbeten , in seine Steuern
hineinzureden , aber mit gleichem Recht haben wir alle Veran¬
lassung die Subventionierung eines in Wilhelmshaven besteuerten
Theaters ein für allemal abzulehnen.

Stadtrat Andreas wünscht keine grundsätzliche Ablehnung
der Subventionierung jedes Wilhelmshavener Theaters , aber
-doch jede Verweigerung der Subvention bei einem von Wilhelms¬
haven besteuerten Theater . Redner beantragt ferner die Auf¬
lösung der Theater - und die Wähl einer Kommission für Kunst-
und Bildungswesen . Im übrigen hat Wilhelmshaven sogar unsere
Schüler -Vorstellungen besteuert . — Stadtrat Stamm wünscht
eine mildere Auffassung der ganzen Angelegenheit.

Der Stadtrat nimmt den Antrag Andreas an . Im übrigen
wird die Ansicht als Ausdruck des Gesamtstadtrats bezeichnet,
-daß ein von Wilhelmshaven besteuertes Theater in Wilhelms¬
haven nicht mehr subventioniert werden wird.

Der Voranschlag der Gesamtgemeinde wird dann bis aus
die Schulen glatt erledigt.

Es folgt der Voranschlag der eng-eren Stadt . Beim Müll-
abf-uhrbetrieb erklärt der Magistrat , daß er gegen die Uebernahme
von zwei von den drei Arbeitern der Fäkalienabfuhr zur Müll¬
abfuhr nichts einzuwenden habe.

Beim Elektrizitätswerk bemängelt Stadtrat Brügmann,
daß -der Jnstallationsbetrisb -des Werkes ganz erheblich zurück¬
gegangen ist. Es scheine ihm das -dadurch hervorgerufen , weil
durch dis Preispolitik des Werkes die Pri -vatknndschaft geradezu
-gewaltsam abgetrieben worden ist. — Betriebsdirektor Harms
bestreitet das . Allerdings kann das Werk nicht so billig wie die
Pri -Vatinstallatenre arbeiten ; denn von uns wird in erster Linie
Qualitäts - und nicht Quantitätsarüeit verlangt und auch geleistet.
Ferner muß vom Werk vollwertiges und tadelloses Material ver¬
wandt werden . — Der Bürgermeister ist der Ansicht, daß,
wenn nicht die hohen Löhne allein das Werk konkurrenzunfähig
machen , das Jnstallcrtionsgeschäft , das so schön entwickelt war,
nicht fallen gelassen werden dürfe.

Nach Erledigung des Etats der engeren Stadt wurden in der
Nachmittagssitzung die Schuletats beraten.

Zu den Geschäftskosten und Beträgen für die Schülerabende
und Elternabende stellt Stadtrat Andreas den Antrag : „Aus
den Positionen Geschäftskosten und Eltern¬
abende der Voranschläge der höheren Schulen
und den Volksschulen dürfen Mittel nicht zur
Verwendung gelangen für Schulfeiern , die über
den Rahmen des inneren Schnlbetriebes hinaus-
-gehen .

" Das ist geschehen bei der Jahrhundertfeier . Der
Antrag findet Annahme gegen fünf Stimmen.

Eine längere Debatte entspinnt sich über die Neueinrichtung
von Schulklassen der evangelischen Volksschule . Der Schulvor¬
stand wünscht drei Klassen, der Finanzausschuß hat nur zwei
zu bewilligen empfohlen . Der Stadtrat bewilligt drei neue
Klassen.

Stadtrat Andreas wünscht auch eine weitere Beachtung
der Schulzahnpflege. Dem wird zugestiinint und vom
Bürgermeister Berücksichtigung z-ugesagt.

Bei -der Fortbildungsschule wird bemängelt , daßdie letzte Prüfung der Schülerarbeiten und Lehrlings - und Ge¬
sellenarbeiten in einer Reihe von Fällen ga -r nicht befriedigt habe.
Besonders die schriftlichen Arbeiten waren nicht so , wie man das
hätte verlangen können . Der Syndikus der Handwerkskammerin Oldenburg hat das ebenfalls unverhohlen ausgesprochen und
von einem vierjährigen Schulbesuch mehr erwartet . Teilweise
seien -auch die schriftlichen Arbeiten ganz mangelhaft durchgesehen
gewesen , wie das Schulvorstandsniitglieh Hoffmann aus¬
führt , habe man das gerade bei einem der hauptamtlichen Lehrer
angetroffen . Der Schulvorstand wird sich mit den herausge¬
stellten Mängeln eingehend befassen und sie nach Möglichkeit ab¬
zustellen suchen.

lernt wird . Will man daher den vorhin erwähnten Ver¬
änderungen am Brustkorb Vorbeugen, so kann man dies nur
tun , indem man frühzeitig , d. h. zu einer Zeit , da der Brust¬korb noch leicht ausdehnbar ist, mit zweckmäßigenHebungen
beginnt , und diese Uebun-gen in -späteren Jahren regelmäßig
fortsetzt. Da -die krankhaften Schädigungen zum Teil
während- der -Schulzeit entstehen, resp. während -der Schul¬
zeit zum Ausbruch kommen, so ist es eine Pflicht -der
Schule , daß sie neben allgemeinen den Körper kräftigenden
Hebungen auch der Tief -atmung mehr Wert beilegt . Verehrte
Anwesende! Ich hoffe, daß ich Sie durch meine Worte über¬
zeugt habe, daß durch systematische Tiefatmungsü -bungen in
der Jugendzeit , zumal wenn sie init entsprechenden leichten
Arm -, Bein - und Rumpsbewegungen verbunden werden,
man nicht nur eine ausgezeichnete Bewe-gungsfähigkeit des
Brustkorbes, des Schultergürtels erreicht, die Lungen durch¬
blutet und die Lungenspitzen ventiliert , sondern auch in vor¬
züglicherWeise den gesamten Stoffwechsel a-nregt , so daß der
Tuberkelbazillus keinen -geeigneten Boden zur weiteren
Entwickelung im menschlichen Körper findet . Zum Schluß
möchte ich auf die einzelnen Hebungen noch etwas näher ein-
gchen und sie Ihnen vorführen . Wenn man fordert , !daß in
den Schulen Atemübungen vorgenommen werden sollen, so
muß man sich vorher klar machen, daß man einer großen
Anzahl richtiger Forderungen gerecht werden muß . Im
allgemeinen kann man beim Einzelunterricht in der Atem¬
gymnastik nicht genug individualisieren ; dieses ist natürlichbei den gemeinsamen Hebungen in der Schule nicht möglich,da die Hebungen einer großen Anzahl Kinder gemeinsam
beigebracht werden müssen. Unter diesen befinden sich Kin¬
der mit tadellos proportionierten , wie auch mit flach-gebauten, schlecht gewölbtem Brustkorb , bei beiden Arten
soll über durch die Atemübungen Ätz Brust MkräfüK werde«.
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Bei der katholischen Volksschule wird die Möglich¬
keit der Einrichtung einer siebenten Klasse offen gelassen wegen
der gesteigerten Schülerza -Hl.

Damit sind auch die Schuletats erledigt . Es folgt der Bc-
soldungsetat . Beim Gebalt des Stadtkämmerers kritisiert Stadt¬
rat Hantzen die Art der Ste .uerbeitreibung durch
die Kämmerei . Das lassen sich die Steuerzahler einfach nicht ge¬
fallen . — Stadtkämmerer Frerichs bemerkt, dass er sich die
größte Mühe gegeben habe, eine rasche Abwicklung der Geschäfte
zu ermöglichen. — Der Bürgermeister erklärt, daß er nicht
unschuldig sei an der Steuerbeitreibung . Er Hobe die vorge¬
schlagenen Maßnahmen sanktioniert , allerdings unter der An¬
nahme , die er bereits früher erklärt. — Die Stadträte Herm.
Müller und Andreas schließen sich der Kritik an . — Stadt¬
rat Hanßen spricht den Wunsch aus , daß künftig erst sechs
Tage nach dem Fälligkeitstage der Mahnzettel zugsstellt wird.

Beim Titel Maschinisten des Wasserwerks tritt
Stadtrat H anßen für eine bessere Besoldung dieser Stellen ein.
Ein Endgshalt von 2400 Mk. sei nicht zu reichlich bemessen. Der
Antrag wird zurückgestellt. — Mit dem Besoldungsetat werden
eine Reihe durch den Finanzausschuß dovgeschlagene Gleich¬
stellungen und Berichtigungen debattelos erledigt.

Der außerordentliche Etat der engeren Stadt und der der
Gesamtgemeinde wird darauf mit nur unwesentlichen Bemer¬
kungen erledigt.

Es folgt die Erledigung der weiteren Tagesordnung.
1 . Wahl einer Babekommission. In die neu zu bildende

Wadskommission werden die Stadträte Siebel , H . Müller,
I . Janßen und Herbermann gewählt.

2. Die Aenderung des Statuts über die Anlegung oder Ver¬
änderung von Straßen und Straßen und

4. das Statut über bas Bauverbot werden vertagt . Das ge¬
schieht schließlich mit der ganzen Sitzung abends 8 Uhr.

Donnerstag vormittag 9 Uhr Fortsetzung.

(Siehe Hwuptblatt.) .

Holländischer Parteikongreß . Die Vorinitbagssitzun-g des
2. Tages war der Besprechung des Z-en-traloDg-ans gewidmet.
Die Redaktionsführung wurde allgemein -gutgeheißsn und
die Redaktion einstimmig wiebsrg -ewählt . Den Vorschlag
zur Gründung einer eigenen wissenschaftlichenMonatsschrift
der Partei akzeptierte der Pa -rteivorstamd. Fetzt gibt es
nur eine private Monatsschrift , in deren Redaktion netzen
Parteimitgliedern auch Ultva -Radikals sitzein, dis aus der
Partei -aus -geschieden sind. — Als während der Vormittags¬
sitzung der aus Südafrika verbannte Arbeiterführer Po -uts-
ma in den Saal trat , wurde ihm eine lebhafte Begrüßung
zuteil.

In der Nachmittags -Sitzung wurde die Resolution des
Parteivorstandes zur Wahlagitation beraten . Einstimmig
gutgeheißsn wurde der Ausruf zu einer Tages 'demonstradion.
An einem Wochentage soll die Arbeit ruhen für den Fall,
-daß die Erste Kammer einer Verfassungsreviston Wider¬
stand entgegensetzt. Vielfachen Widerspruch fand jedoch der
Vorschlag des Zus-ammen-a-rbeitens mit den Freisinnigen
bei den Provinzialwahlen , dis über dis Zusammensetzung
der Ersten Kammer entscheidend sind. Nachdem der Partei-
Vorstand erklärt hatte , er wolle Nur ein Zusammengehen mit
den Freisinnigen in einigen besonders gefährdeten Wahl¬
kreisen möglich machen, nm einen bestimmten Wahltrick -der
Klerikalen zu durchkreuzen, wurde -auch dieser Teil der Reso¬
lution vom Parteitag mit übergroßer Mehrheit ange¬
nommen.

Der arbeitsreiche und sehr einmütige Kongreß ging
-dann unter den Klängen -dev Internationale auseinander.

Kongreß der belgischen Arbeiterpartei . Im Festsaal
des V-olksh-auses zu Brüssel wurde am Ostersonntag der
29. Kongreß der belgischenArbeiterpartei eröffnet . Bei der
Eröffnung füllten den weiten Saal mehr als 1300 Dele¬
gierte . Deutschland ist durchden GenossenBraun , Frankreich
durch den Genossen Dubreuilh vertreten -.

Genosse Braun , mit großem Beifall begrüßt , über¬
mittelte die Grüße der deutschen Genossen, die begeistert ge¬
wesen sind -durchden Generalstreik vom vorigen Fahre . Der
Kampf ist überall derselbe. Die Hoffnungen der Sozial¬
demokraten find daher in allen Ländern dieselben . Braun
sprach 'hierauf -gegen den Militarismus . Er ist das Hinder¬
nis der Entwicklung der Arbeiterpartei . Der Militarismus
muß 'bekämpft werden. Braun schloß feine Ausführungen

mit der Mitteilung , daß dis rote Woche -der Partei 182 000
neue Mitglieder und 82000 Abonnenten gebracht habe.

GenosseDubreuilh schloß feine mit großem Beifall auf¬
genommene Begrüßungsrede ebenfalls mit einer Verur¬
teilung des Militarismus . Wir stehen in dem Dilemma:
-Entweder den schrecklichen Krieg — oder Len- furchtbaren
Frieden ! Will das französische Volk, daß ein Baud der
Einigkeit alle Völker umschlinge, dann muß es feine brüder¬
liche Hand dem Volke Deutschlands reichen.

Den Bericht -des Generalrates der Partei erstattete
Genosse Dandermiss-en . Er teilte mit , daß ab 1 . Mai ein
tägliches Blatt in vläm-ischer Sprache für Brüssel, Ant¬
werpen und Limburg erscheinen werde . Die Zahl der an-
-geschlossenen Gruppen der Partei fei von 1268 im Jahre
1912 auf 1377 im Jahre 1913 gestiegen, die Gesamtzahl der
Mitglieder der Partei von- 258 912 auf 291030 . Ver¬
schiedene Delegierte beklagten sich , daß der Bericht nicht
früher erschienen ist . Van Roosbroek gab den Rechenschafts¬
bericht, wobei er mi-tteilte , -daß das Generalstveikskomiteedie
Summe von 41655 Franken au den Propagandafonds für
das allgemeine Wahlrecht abgeführt habe.

-lieber die sozialistische Presse berichtete- Genosse
Wauters . Er wendete sich gegen die Haltung der Buch¬
drucker während des Generalstreiks . Der Kongreß muß es
-verhindern , -daß ähnliches wieder vork-o -mm-e. Der Bericht
der Presse, 'der ein erfreuliches Fortschveitsn der sozialistischen
Presse Belgiens konstatiert, wurde einstimmig gutgehußen,
ebenso der Bericht der Erzi -ehungszentra -le. Im Bericht der
Genossenschaftenwurde verzeichnet, -daß d-er Umsatz der Ge¬
nossenschaften im Berichtsjahre auf 11112 094 Franks ge¬
stiegen ist , eine Steigerung von 1545 738 Franks gegen das
-Vorjahr . Die wallonischen und flandrischen Genossen-
schaftsbäckereien werden -demnächst eins Genoss-ens-chaftsmühle
-errichten.

Lebhafter gestaltete sich die Diskussion bei dem Bericht
der sozialistischen Gemeinderäte . Auch hier ist ein Fort-
schlieiten der Zahl der sozialistischen Gemeind-eräte zu ver¬
zeichnen . Es wurde jedoch getadelt , daß viele G-smeinderäts
-nicht den sozialistischen Föderationen angehören , wodurch
sich öfter eine Verletzung der Grundsätze und Tendenzen der
Partei ergäbe, so sei in einigen Gemeinden von den sozia-li-
str-chen Gemeinderäten für 'die Vergebung -von Gas - und
Elektrizitätsanstalten an private -Gesellschaften gestimmt
Worden. Die Debatte entwickelte sich zu einer prizipiellen
Auseinandersetzung über -die Vorteile der Ueb-ernahme der
Gemeindeanstalteu in -eigene Regie oder deren Vergebung
an Privatgesellschaften. Genosse Vrnck erhielt -allgemeinen
Beifall , als er ausführte , daß es notwendig sei, in den Ge¬
meinden die gewerkschaftlichenGrundsätze und Forderungen
durchzusetzen und daß dies bei eigener Regie leichter sei, als
bei kapitalistischen Gesellschaften. Auch Genosse Anssele
sprach sich für dis U-ebevnah'me aller öffentlichen Anstalten in
die Verwaltung der Gemeinden aus . Genosse Vandervelds
meinte zwar, daß dies kein sozialistisches Prinzip sei . Die
Frage der Regie sei von Fall zu Fall zu beurteilen . Es sei
nicht immer ersprießlich, öffentliche Anstalten der Regie der
Gemeinden öder des Staates zu überlassen . In Rußland
und Deutschland würde er gegen jede Regie sein ; in der
Schweiz, England , Frankreich und Belgien wäre es eine
Torheit , sich der Entwicklung von Staats - Und G-emei-n-de-
betrieben zu widersetzen. Die Entwicklung und Förderung
der Gomeindebetri-ebe in Belgien müsse -ein Programmsatz
des Kommnnalprogr -Mmns bleiben . Es wurde beschlossen,
die Frage ans -die Tagesordnung 'des nächsten Kongresses zu
setzen.

„Unzüchtige" Lichtbilder. Vor einiger Zeit hielt Genosse
Dr . Drucker als WaNderredner des Zentralbildungsaus¬
schusses im schlesischen Ort Gr .-Rosen einige Lichtbilder¬
vorträge über das Thema : „Menschenkunde". Das Auge
des Gesetzes scheint zu spät auf diese Bildungsveranstaltung
aufmerksam geworden zu sein , denn als der Kursus längst
vorüber war , erkundigte sich erst der Ortsg -endarm beim
Wirt und anderen Autoritäten nach dem Inhalt der Vor¬
träge , und auf Grund -dieser Umfragen entdeckte er, daß
die damals vorgeführten Lichtbilder — unzüchtig gewesen

seien. Schleunigst gab -er sein Beweis-material weiter , und

schon stellte der Staatsanwalt in Schweidnitz die notwen¬

digen Nachforschungen an , -um Auflage wegen Verbreitung

unzüchtiger Bilder erheben zu können. Dieser Tage wurde

nun Genosse Drucker auf das Berliner Polizeipräsidium
geladen und von ihm -einfach verlangt , daß er sämtliche da¬
mals vo -rgesührte-nBilder dem Staatsanwalt „freiwillig " zur
Verfügung stelle. Für den Fall , daß er sich dazu nicht der-

stehen sollte, wurde ihm angekündigt , daß man dann auf

Anordnung des Schweidnitzer Staatsanwaltes die ge-
wünchten Bilder beschlagnahmen werde. Selbstverständlich
weigerte sich Genosse Drucker, bem nach seiner Ueberzeugung
völlig ungesetzlichen Verlangen nachzukommen, und nun
schritt inan tatsächlich zur Haussuchung. Zwei Kriminal¬
beamte nahmen Genossen Drucker in ihre Mitte und nun

ging es in seine Wohnung . Dort prüften die beiden — ein
Wachtmeister und ein Schutzmann — mit sachverständigem
Blick alle überhaupt vorhandenen Lichtbilder, aber trotz
besten Willens konnten sie auch nicht ein einziges unzüchti¬
ges Bild finden . Mit leeren Händen zogen sie wieder aK
— Damit ist die Aktion des Schweidnitzer Staatsanwalts
ZUsammengebrochen. Hätte er die Angaben des Gendarmen
genauer nachgep-rüft , dann hätte er dem Staate Geldaus¬
gaben , Bürgern polizeiliche Vorladung und Haussuchung
und sich selbst eine Blamage erspart.

«KsrVSvZfetzafrlreL-KS.
Der Malerverband im Jahre 1913. Die organisierten

Malermeister wollten bekanntlich im vergangenen Jahre
durch die große Aussiplerrung sich nicht nur die .allein domi¬
nierende Stellung im Arbeitsvertragsverhältis aneignen,
sondern sie hätten auch gern die Gehilfenorganisation finan¬
ziell gelschädigt und so auf lange Zeit hin kampfunfähig ge¬
macht. Sie holten sich aber bei dieser Aktion Line schwere
Blamage . Das wird jetzt noch besonders dokumentiert durch
das Ergebnis über den . Stand der Organisation der Ge¬
hilfen im Jahre 1913. Gewiß hat der vorjährige große
Kampf um die von den bekannten Unparteiischen gefällten,
vom Untern -ehm-erverba -n-d -ab-gelehnten Schiedssprüche -ein--
schließlich einiger kleiner Lohnkämpfe die Summe von
2 268 976 Mk. erfordert , (davon kamen 230 000 Mk. von den
übrigen Gewerkschaften und 25 000 Mk. vom Holzarbeiter-
Verband) . Groß aber ist gewiß die Enttäuschung der Unter¬
nehmer, daß der Verband trotzdem schon wieder ein Ver¬
mögen von über 720000 Mk . hat . Dieses erfreuliche Re¬
sultat brachte der Opfermut -der Arbeiter zustande. Dieser
verhältnismäßig günstige Vermögensstand wurde erreicht,
obwohl die Ausgaben für die Unterstützung recht erhebliche
waren . So wurden ausgewandt für Krankenunterstützung
685 863,05 Mk . , Sterbeunterstützung 31602 Mk., Rer'seunter-
stützung 16131,60 Mk . , Gemaßregeltenunterstützung 5634,10
Mark , Rechtsschutz 12310,27 Mk. , insgesamt für die fünf
Unterstützungsarten 751641 Mk. — Die Gesamteinnahmen
des Verbandes sind gestiegen von 1662 060 Mk. im Jahre
1912 auf 2196 000 Mk . (einschließlichder erwähnten 255 000
Mark) -im Jahre 1913. Die Aufhebung des großen Kampfes
Anfang Juni brachte -nicht den erwarteten geschäftlichen
Aufschwung. Dis Konjunktur blieb bis zum Jahresschluß
ungünstig . Dies und die Folgen der Aussperrung , durch
die viele bisherige Gehilfen Meister wurden , dann auch die

nach Kämpfen oft eintretende Fahnenflucht sind -die wesent¬
lichen Ursachen, die ganz naturgemäß einen Mitglieder¬
verlust zur Folge hatten . Trotzdem musterte der Verband
im Jahresdurchschnitt 47 511 Mitglieder . Das ist unge¬
fähr -8er Stand vom Jahre 1911 , während 1912 im Aus¬
blick auf die bevorstehende Tarifbewegung 51620 Mit¬
glieder vorhanden waren . Im Jahre 1913 wurden 305
Tarife für 52888 Beschäftigte (davon 37885 im Maler-
Verband organisiert ) abgeschlossen . Davon waren 33 Tarife
mit 876 Beschäftigten Neuabschlüsse. Von den bereits be¬
standenen Tarifen wurden 272 für 50 012 Beschäftigte er¬
neuert . Durch Streik oder Aussperrung wurden 239 Tarif-
abschlüsse mit 60 211 Beschäftigten erreicht; durch friedliche

Es Heißt also eins richtige Auswahl der Hebungen treffen«
damit aus keinen Fall eins Schädigung eintritt . Wie Sie

nachher sehen werden , sind nur solche Ue-bungen ausgewählt.
Lurch dis einerseits nahezu sämtliche Muskeln des Körpers
geübt und gekräftigt werden , Einseitigkeit aber vermieden
wird , andererseits aber -nur solche , daß nicht nur ein schlecht
gebauter Brustkorb sondern auch der gut gewölbte den

größten Nutzen. Ferner müssen die Hebungen nicht nur leicht
auszuführen , sondern auch leicht zu erlernen und zu behalten
seien. Zum hierfür kann ich Ihnen sagen, daß die vier
sein. Zum Beweise hierfür kann ich Ihnen sagen, daß die vier

daß dieselben innerhalb 8 Tagen von den Stadtschwestern
unterrichtet sind. Dis Hebungen müssen ferner so ausgewählt
sein, daß sie vom Lehrer kontrolliert werden können, es
müssen daher solche Hebungen die bei bekleideten Kindern
nicht genügend bei jeder Phase beobachtet werden können,
ausgsschiedon werden. Um den Kindern dis Bedeutung
der Atemübungen nahezulegen, ist es notwendig , daß der
Lehrer selbst praktisch an den Hebungen teilnimmt . Indern
er selbst mittumt , wird -er auch am besten bestimmen kön¬
nen, wann die Uebungen für die Schüler abzubrechen sind;
denn sie dürfen auf keinen Fall anstrengen und ermüden.

Endlich müssen die Hebungen so in den Unterrichtsplan
gelegt werden , daß durch ihre Einführung eine Mehr¬
belastung des Lehrers vermieden wird . Daher empfiehlt
es sich, sie so zu verteilen , daß ein Teil in den Turnunter¬
richt ausgenommen , und ein Teil aus den Gesangs - und
Handarbeitsunterricht verteilt und zu Beginn der betreffen¬
den Stunden regelmäßig gemeinsam zur Ausführung
kommt. Jedenfalls wird es nicht allzuschwer sein, die 10
Minuten , die die Uebungen täglich in Anspruch nehmen , in
den U-nt-errich-tsplan einzufügen . Die Uebungen können so¬
wohl im Freien als auch in der Schulstube bei geöffneten
Fenstern ausgefiihrt werden . Der Kleidung muß ganz be-

st>ndere Aufmerksamkeit gesMM wtzx-dW.! Ae Muß sp, bs-

schaffen sein, daß sie 'der freien Atmung vollen Spielraum
läßt . Alle beengenden Kleidungsstücke sind daher vorher
zu entfernen ; durchaus verboten ist dabei natürlich das

Tragen eines Korsetts . Auf dis schädliche Wirkung , welche
dasselbe -auf die -Brust und Unterleibsorg -ane ausübt , kann
nicht genügend hingewiesen werden . Der Gesundheit am
förderlichsten ist -es natürlich , die Atemübungen im nackten
Zustands zu machen, z. B . in den Licht-Luft -Bädern . Endlich
soll natürlich nur durch dis Nase eingeatmet werden, da durch
-die Nasenatmung die Luft so vorbereitet wird , daß sie der
Lunge zuträglich ist ; denn selbst -die reinste Lust enthält
Staubpartikelchen und ist stets für die Lunge zu kühl und
enthält zu wenig Wassevda'mpf. Dis Härchen in der Nase
und die zahlreichenBlutgefäße der Nasenmuscheln halten die
Schädlichkeitenvon der Lunge fern ; es ist daher vor Beginn
der Uebungen auch die Nase gründlich zu reinigen . Um
-die Erhaltung einer möglichst freien Beweglichkeitdes ober¬
sten Rippenpaares zu erzielen , ist es unbedingt notwendig,
ganz besondere Beachtung 'der oberen Brustatmung zu schen¬
ken und sie durch besondere Uebungen zu kräftigen . Da
ferner bei den Atemübungen ein großer Wert auf die Aus¬
atmungsübungen gelegt ist , beginnt jede Hebung zunächst
mit einer Ausatmung , weil die Lungen erst möglichstvoll-
-ständig von der schlechten , verbrauchten Luft entleert werden
müssen , -bevor ihnen durch Einatmung gute , neue Lust An¬
geführt werden kann ; außerdem wird durch das voran¬
gehende Ausatmen die Einatnru -ng leichter -und vollständiger.
Die Ausgangsstellung -aller Uebungen ist die straffe militäri¬
sche oder turnerische Stellung . Die erste Uebung ist der
sogenannte große Seufzer . Er soll hauptsächlich in der ein¬
fachsten Form den Kindern die tiefe Ausatmung und Ein-
-atmung beibringen . Indem die Kinder z. B . das Wort
Pos . . . . sagen, wird ihnen aufgegeben , auf dem f weiter
zu blaseu, -damit alle Rückstandslust entfernt Wird. Bauch
und Briust zi-chM sich -dabei ein, durch die Mch vorn gÄHUks-

ten -Arme und den -etwas gebeugten Oberkörper tritt eine
bedeutende Unterstützung der Ausatmung ein . , Die Ein¬
atmung erfolgt dann , indem der Körper wieder -aufgerichtet
wird und- die Arme langsam im Bogen zur Rückenhalte
geführt werden , indem man sich denkt, daß man an einer
Blume riecht. Es folgen sodann:

Hüftstützatmen mit Kopfbeuge,
Hüftstützatmen mit Rumpfbeugen,
Hüftstützatmen mit Seitenbeugung,
Bwuchprehübung,
Nackenstützatmen.
Spitzenatmen mit HochheLenLei : Arme nach vorn.
Spitzenatmen mit Hoch -Heben der Arme nach seitwärts,
Spitzenatmen mit Schulter heben.
Einseitiges Atmen rechts.
Einseitiges Atmen links.

Den Schluß bildet wieder der sogenannte große Seuf¬
zer. So leicht die Uebungen selbst sind, genügt es nicht,
sie allein aus Beschreibungen kennen zu lernen , sondern
sie müssen unter sachgemäßer Anleitung selbst erst vom
Lehrer eingeübt werden . Sollen die Atemübungen wirklich
etwas nützen, -dann müssen sie dem Kinds nicht nur ange¬
lernt werden, sondern sie müssen ihm so in Fleisch und Blut
übergehen, daß sie stets -dann auch automatisch ausgeführt
werden, wenn es der Körperzustand verlangt , d. h . beim
Turnen und Anstrengungen aller Art ; nur dann haben die
Uebungen einen Zweck, wenn sie auch späterhin , nachdem
das Kind die Schule längst verlassen hat , unbewußt zur
Anwendung kommen. Daß dies gegenwärtig häufig nicht
geschieht , beweisen die Klagen der Kinder , daß sie z. B . beim
Laufen Seitenstechen bekommen. Es ist -dies ein Zeichen
dafür , daß falsch geatmet wird , daß der Atem beim Laufen
Zu . lange an-geha-lten wird . Zur Erreichung dieses End¬
zieles ist die Persönlichkeit des Lehrers und der Geist, mit
dem dieser die Uebungen belebt, natürlich die Hauptsache;
er wird auchauf die Jugend übertragen und ausschlaggebend
für das Jntenesst jMs einzelnen an der Seche sein.
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Bewegungen nur 66 mit 2677 Beschäftigten. Won den Ta.
rifen entfallen 245 mit 49 694 Beschäftigten unter den neu-
cchgeschlossenen Reichstarifvertrag ; 21 mit 989 Beschäftigten
waren Ortstarife und 137 mit 989 Beschäftigten waren
Firmentarife für die in Lackierereien beschäftigten Berufs¬
kollegen. Insgesamt bestanden am Schlüsse des Vorjahres
im Gewerbe 366 Tarife für 15 854 Betriebe mit 55 121 Be¬
schäftigten. — In Rheinland -Westfalen verharrt der Unter-
n-ehmerverband nach im Tarifbruch so daß neue Differenzen
auszubrechen drohen . Gegenwärtig entfaltet der Verband
in allen Teilen !des Reiches eine lebhafte Agitation . Die
vorjährige Aktion der Scharfmacher im Unternehmer-
Verband hat dafür den Boden gut vorbereitet und mancher
Gehilfe , der damals der Organisation den Rücken gewendet
hat , begreift jetzt , wo er das Wirken seiner Organisation und
ihre Standhaftigkeit auch unter den schwierigsten Verhält¬
nissen vor Augen sicht, die Notwendigkeit, ihr angehören
zu müssen. Dem Verband ist bei seiner jetzigen Werbetätig¬
keit der größte Erfolg zu Würstchen.

Airs «rAsv LVett.
Breslauer Nachzügler. Ein Nachspitzl zu >der Breslauer

Sittlichkeitsaffäre beschäftigte die Strafkammer in Bres¬
lau. Der Geschäftsführer eines Vergnügungsetablisfsments
in Breslau , der im Oktober vorigen Jahres bereits zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt >war , hatte im Dezember
wegen des gleichen Vergehens eine Zuisatzstrafe von zwei
Monaten 'Gefängnis erhalten . Als -er nun zum dritten
Male infolge weiterer Ermittelungen sich wegen eines Sitt-
lichkeitsvergchenszu verantworten hatte , erkannte dasGericht
gegen ihn aus eine Zuchthausstrafe von -drei Jahren und
sechs Monaten , sowie fünf Jahre Ehrverlust , während dis
Heiden gegen ihn erkannten Gefängnisstrafen in Wegfall
kamen. .

Lästige Ausländer — wenn sie nicht in der Landwirt¬
schaft arbeiten . Kürzlich Wunde von der Polizei in Halle
(an der Saale ) ein österreichischer Ungehöriger , der sich
schon feit -Jahren in Deutschland aufhält , ausgewisfeu -.
Jetzt wird bekannt , daß ihm die Polizei , als -er n-ach dam
Grund der Ausweisung fragte , geantwortet bat , wenn er
Arbeit in der Landwirtschaft annehme , würde die Aus¬
weisung zurückgenommen. Der Ausgewiesene war Uhr¬
macher und verzichtete selbstverständlich auf die preußische
Gastfreundschaft unter der Bedingung , seinen Uhrmacher-
berstf an den Nagel zu hängen und AuIbeutungsobjekt der
Agrarier zu werden.

beiter aus , der am Streik in einer Metallwarenfabrik teÄ-
geno-mnren hafte.

Die Rache des Torfstechers. Wir haben bereits über dis
furchtbare Rachetat eines Torfstechers berichtet, der in der
Osternacht zwischen Kolbermoor und AiblingerAue (Bayern)
das kleine Häuschen des Torfstechers Senner anzündete , wo¬
durch dessen vier Kinder den Flammentod erlitten . Jetzt
hat sich herausgestellt , daß die Rache noch viel teuflischer
war . Während die verkohlten Leichen von drei Kindern
unter den Trümmern des uiederge-brannten Hauses gesunden
wurden , wurde die Leiche des vierten , ältesten Kindes in
einem Groben gefunden. An dem Kinde war ein schweres
L>ittli -chkeftsverbrechenverübt worden.

Kleine Tageschronik . Bei Todtnau im badischen Schwarz-
Wald erfolgte ein großer Erdrutsch . Zahlreiche Bergmatten wür¬
ben verwüstet und die ganze Bahnlinie ist teilweise zerstört wor¬
den . — Mit militärischen Ehren wurde die im Alter von 78 Jahren
verstorbene Marketenderin des Regünents „Bremen "

, Frau
Luise Pflaster in Bremen, zu Grabe getragen . Sie hat das
Regiment wahrend des Krieges 1870/71 nach Frankreich begleitet
und ist ihm auch später noch lange Jahre hindurch auf die
Uebungsplätze und ins Manöver mit ihren Mundvorräten ge¬
folgt . — In Weinböhlain Sachsen spielte sich eine aufregende
Szene ab . Der 26jährige Arbeiter Friedrich Schneider sollte
entlassen werden , weil er sich mit den polnischen Arbeitern nicht
vertragen konnte . Er trat in das Kontor , traf dort die 26jährige
Tochter des Geschäftsführers Kutschara , mit der er ein Liebes¬
verhältnis Unterhalten haben soll, und feuerte auf das Mädchen
einen Revolverschuß ab, der aber nicht traf . Die zu Hilfe eilende
Mutter streckte Schneider mit einem Schutz in die Schläfe nie¬
der ; darauf jagte er sich selbst eine Kugel in den Unterleib . —
Im Schvarnimsteingebiet in der Sächsischen Schweiz sind
drei Dresdener Touristen bei einer Kletterpartie abgestürzt . Zwei
von ihnen wurden schwer, der Drütte leichter verletzt . Die Namen
der Verunglückten sind unbekannt . — Fräulein P ankhurst,
die Tochter der englischen Stirnmrechtsführerin , wollte in Dres¬
den einen Vortrag über Frauenstimmrecht halten . Der veran¬
staltenden Firma wurde jedoch von den Behörden bedeutet , daß
die Polizei auf keinen Fall einen solchen Vortrag zulassen würde.
Der Vortrag sollte in englischer Sprache gehÄüen werden . —
Die Denkmalbeschädiguugen in der Berliner Siegesallee haben
zur Folge gehabt , daß die Zahl der Poligeimannschaften vermehrt
worden ist . Je vier Denkmäler werden von einem Schutzmann
ständig bewacht. — Der römische Juwelier Jasini , der in
Nizza ein Zweiggeschäft besitzt, zeigte in Civitapecchia den Be¬
hörden an , daß chm im Eisenbahnzuge , während er schlief, wahr¬
scheinlich zwischen Genua und Specia , ein Handkoffer mit Juwelen
im Wette von 300 000 Lire gestohlen worden ist.

Veviirrsehtes.

Stenographie und Buchgewerbe-Ausstellung . In einer
besonderen Halle werden die Stenographen der verschieden¬

sten Systeme der Allgemeinheit bis große, Bedeutung der
Stenographie zu allen Zeiten und bei Älen Völkern auf den
verschiedensten Gebieten des menschlichen Arbeitens und
Wirkens vor Augen führen . Vom grauen Altertum bis in
die Neuzeit wird -die Ginwirkung der Stenographie aus das
wirtschaftliche Leben gezeigt. Die historische Abteilung wird
besonders reich ausgeftattet . Hier wird man Proben ält-
griiechischer Tachygraphie sowie tironischs Noten sehen, hier
wieder die Vorläufer der Kurzschrift in Deutschland, dort
altenglische Systeme, hier Origina 'lstenogramme aus Parla¬
menten und Versammlungen , dort wieder historische Doku¬
mente der Entwicklungsgeschichte. Die steinernen Zeugen für
die Stenographie im Altertum , wie Asteris -Stein , TanthiaZ-
Stein und der viel umstrittene Akropolis -Stein , werden
natürlich nicht fehlen, da dieselben in wohlgelun-genen Gips¬
abgüssen von M-Nseumsverwa'ltungen zur Verfügung gestellt
werden . Gin reiches und abwechslungsvolles Bild werden
die verschiedenen Systeme zeigen. Geometrische -und gra¬
phische Systeme der verschiedensten Art bieten sichdem Auge
des Beschauers. Gabelsberger und Stolze als älteste Steno¬
graphien , dann Stolze -Schrey , Arends , Faulmann , Steno-
tachygraphie, Nationalstenographie und wie sie alle heißen,
werden vertreten sein. Vom Ausland Wird man die geo¬
metrischen Systeme Pitman und - Dupiloy« finden , die beiden
Hanptsyste-me der englischen und - französischen Sprache.
Italien , Ungarn und- Böhmen , Dänemark und Spanien,
Nordamerika und Rußland haben eigene Abteilungen, wäh¬
rend die übrigen Staaten in einer Sammelausstellung ver¬
treten find . Die stenographische Industrie wird ebenfalls,
und zwar zum Teil in recht großzügiger Weise vertreten
sein, so daß die stenographischeHalle ein fast lückenloses Bild
des heute so hoch entwickelten stenographischen Lebens zeigen
wird.

Hochwasser
Freitag , 17 . April : vormittags 5 :50 , nachmittags 6 . 10

Von , 15 , April.
retrgrnmme de » Norddeutsch «» Lloyd

Postd . Friedrich d . Große, von Australien , gestern von Aden.
Rpostd. Soeben , nachMstasisn , heute von der Weser.
Postd . Göttingen , von Ostasien, heute in Singapore.
Schnelld . Kronpr . Wilh, , von Neuyork , gestern nach der Weser.
Postd . Sierra Nevada , nach La Plata , vorgestern in Montevideo,

Meiler , Wert sir 8 m Zeit « «!
In Bitter seid wies Man -einen ausländischen Ar¬

Ausschreibung.
Die Anfuhr von 479 000

Klinkern an die Neubauftrecke
Roffhausen - Middelsfähr soll in
mehreren Losen vergeben werden.

Annehmer wollen Preisangebote
bis zum 2V. April d. I . ,
mittags 12 Uhr, mit der Auf¬
schrift : „Klinkeranfuhr" hier ein-
reichen.

Angebotsformulare sind gegen
20 Pf , Kosten hier zu erhalten.
Es ist anzugeben der Preis der
Anfuhr von Tausend Steinen:

1. vom Bahnhos Heidmühle
zur Strecke Roffhausen-
Middelsfähr ;

2. vom Bahnhof Sande zur
Strecke Roffhausen -Middels¬
fähr.

Schortens, 15. April 1914.
740) G . Gerdes , G.-V.

FreA«k
am Schlachthof.

- s756
Freitag morgen 7 Uhr, Frei¬

tag abend 6 Uhr und am
Sonnabend morgen 7 Uhr r

UM -Verknus
lk

In Middelsfähr bei Marien-
Mabe ich ein Vier -Familien-
lohnhans und ein Zwei-
amilien . Wohnhans für7vvü
r<nk zum beliebigen Antritt bei
-ringer Anzahlung zu verkaufen,

I V . Albers
Genossenschaftsstraße 92.

Kaste « - « « d
Leiterwagen

empfiehlt in groher
Auswahl billigst

H . F . Theile,
Schortens. ^

FM ;
'

zu verkaufen nwrgen nachm, von5 Uhr in der Stehbierhalle Schw¬und Mmenstraßen -Ecke. Ermäßigte
Preise . pzg

Wcmdeiln.
Infolge Lohndifferenzen und Entlassung eines

Arbeiters legten die Arbeiter der Graf -Anton -'
Günther-Mühle , Inhaber Frerichs, inOlden¬
burg die Arbeit nieder.

Die Mühlenarbeiter allerorts werden dringend
ersucht , streng Solidarität zu üben und keine
Arbeitsangebote in der FrerichsschenMühle
anzunehmen.
748, Di - Mvtsvsikiocsltrtirs

des MMdes der Armem - s . MWemrdeiier.

Orosssr

Wegen Umbau meines Ballens gebe iob
auk stimtlieke mollernen bokubwarsn bis

18 ?ror. ksbLtt
lliMj « ii . Kerls WlibillU.
« itte , NvnoNts » Sie kreise.

küslrinxen , Oöksrslrasss 88 . M

/Mbswälirlsb. Ko !iis !ia!1 sm! s8 kriksll

Oolckens iVlecksUl « knicken 1888 . s18

Snml-Wtatng: kknr r ». IniM« . bNa.

M iS« 8i« WM Lmm
dass dis Normen unserer Lobubvarsu das RiobtiZs kur Ibrs küsse
sinä . Lis brauobsn nur einen Versnob ru maebsn , und wir
sivck siobsr . dass Lis niemals einen anderen Ltiskvl als unssrn

s165

- trsZen werden,:

Vrvsl L VedlLU,Zobubmaokermsisier,
IVilbsImsbavsnsr Strasse 70.

Liswarokstrasss 54.

Paul HuZ L Oo.
Lucdürucsterei unä Verlaß.

H.n- und ^ .bmsläeselieins,
kraclitbrieke , Mstsbücker
Mets vertrage ,(Quittungen
RecliQUNßen,I.ekrvsrtrLße
I^ ürseußiMe,Vorschriften
kremäsnlistsn , 1-oknlistsn
Üaus -Orämmßen , Kosten-
ansckläße , ? Iakate kür clen
krivat - unä V/irtsclrakts-
ßebrauck , ^ .usrüßs unä
leisten kür Ouartier- unä
. . Xostßänßsr

ktüstrinZen , keterstrasse 20/22.
kilial « : ttlmenstrsise 24.

Stlkinfstzev
sofort gesucht. Neubau Müll¬
kippe Kirchreihe. s745

Sommermeyer.

TWmchce gesucht.
762j HosfiNKN « , Peterstr . 49.

8eW
Otto Voigt , Malermeister,

764j Friedettkenstraße 68.

8iii WhmchttAescllc
auf sofort gesucht j765
Heinr . Oltmanns , Gökerstr, t05

l ^ oknlislen
pracklbrieke

smpksblen
Paul IIuK L La,

MmiiM . WlldllW
zum 1. Mai oder später an ruhige
Bewohner an der Hauptstr. Heid¬
mühle -Jever zu vermieten. (730
_ Reinhard Jantzen.

Zu vermieten 1752
aus sofort eine dreiräum, Ober¬
wohnung und eine dreir. Etagen¬
wohnung zum 1. Mai im Hause
Grenzstr . 65 . Zu erfr. Rvonstr . 58,

Gesucht auf sofort
ein MdmAkMe.
B . F . Schmidt , Gökerstr. 88. s769

Gesucht auf sofort
ein Klempner und Installateur

M . Jansen , Klempnerei
und Installations -Geschäft, Nord-

secbad Langeoog . j706

Wlerlehkliig Mt
763j Jahnke, Mittelstraße 9.

Blexersande.
Zum I . Mai em Mädchen gesucht

August Schröder, s739
Restaurant Friedrich-August-Hütte

Gesucht
fünf saubere junge Arbeite¬
rinnen für Dampfmangel und
zum Waschen u . Ausbessern. j755
Dampfwasch- n. Plättanstalt

Frauenlob , W. Helmstedt.
90Möbel kaust reell

GH . Jantzen , W'havenMnerstr .2
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Große und kleine Schellfische,
Schollen, Rotznnge», Fisch¬
karbonade, Seelachs, Knurr¬
hahn, lebende Schleie , lebende
Krebse , Grüne Heringe, neue
Matjes -Heringe, EmderSalz-
Heringe. Dtzd. 60 und 80 Pf.

A . Peters,
Fischhandlnng »nd Räucherei
Neue Straße 18, Gökerstraße 88
rieben Tivoli , Zedeliusstraße 33

Empfehle:
Große und kleine Schellfische,
Scholle», Rotzunge», Knurr¬
hahn, Kabeljau, Seelachs,
Fischkarbonade, Zander,
Steinbutt , leb. Karpfen, leb.
Schleie, Grüne Heringe, ff.
Matjesheringe , Emder Salz¬
heringe. s761

Fifchhandl.
Bismarckstraße . Marktstraße.

Wilhelmsh . Str . Tel . 483.

WOHle » Mit« :
Große , mittlere u . kleine Schell¬
fische , Schollen , Rotzungsn , See¬
lachs, Fischkarbonaöe , Steinbutt,
Heilbutt . — Ferner : ff . neue
Matjesheringe , prima Emder Voll¬
heringe in verschiedenen Preis¬
lagen . Rollmops, marinierte
Bismarck- sowie Bratheringe in
lleinen und großen Dosen . —
Sämtliche Fischdelikatessen,
als Lachs, Hummer , Kaviar , An¬
schovis, Sardinen und Sprotten
in Oel und Tomaten usw . Tag.
lich Eingang frischer Kieler

Räucherwaren. s732

A . E . MUN . MWM.
Telefon 7 . Roonstraße 16.

1NM
rväobsntl . Isil ^alilunA

listsrs ie !i

MM -Z « -
und

tsrÜA und ULLÜ Nass.

Oarantis

für tadellosen 8its.

DZ8Snfö!l!

^ MI,öImsi, .8,r .37j
^ nein NetrsrUeg^

l463

Möbel «. Betten
bei kl. An - u . Abzahl , am bill . bei

Theilen , Hollniannstr 20.
Sofas . Matratzen werden sauber

und billig aufgearbeitet . s280

Morgen, Freitag von 4 Uhr ab

MM - IkWiMmine-
MU M Mrstmmii.

Nordlicht s770
Ecke Mühlenweg und Tonndeichstr.

kmtdg , 8onWbMll
,

8oWkg

»In biW preirr lik ümenn».
F . UarKvuinsr L 6v.

IVkarktstrsüs 28
OäkerstraLs 33

Sszislkmkr. Lrlksserm Varel.
Am Sonriabend , 18. April , abends 8 ^ Uhr

im Hof von Oldenburg

General -Versammlung.
-- - Tagesordnung : - -—

1 . Geschäftsberichtvom abgelaufenen Jahre und Kassenbericht.
2 . Bericht der Kommissionen.
3 . Neuwahl des Gesamt-Vorstandes.
4 . Kommunales.
5 . Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen gebeten . s?44

Der Vorstand.

16 . 8MMN . 9 . mntersWon (M3 - 14) . 16 .- 30 . Mil

VsnSnoertor Ksrtrpiel von

Sonnabend den 18 . April , abends 8 . 3V Uhr:
Gvstze SffenttiÄze

Versammlung
im Lokale des HerrnPestrup , Bremer Straße.

- Tagesordnung : -
1 . Alkohol und Arbeiterklasse. Referent : Reichstagsabg.

Davidsohu -Berlin . 2. Freie Aussprache.
Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung ladet freundlichst ein

s?49 _ Der Eiubernfsr.

mit seinem kut-rssken -Lnsemdle

MZMNAMM .48
zx: Rs nnil» Mn inincliigWs! A

HisvLUdis tür V̂iliieliusIiLvsn vollstLncliZ
neuen , ersilclasZiLsn LperislitLIen:

( eustsv Iträmer »»»«,>.>
Original Karl » . O Lrr^

— timeriasn Vsnving Irsnskormstion —
1 . Dutrss - u . LpitLsvmarseb . 2 . Dambouriu -Panr :.
3 . Hmsrioau 6IoA vauos . 4 . Lomisobsr Paar :.

^onglsur - käalabsrists,
1 mocksrns st parkoroe

ke !^ - ? o !^- ( !oi » pasnie
in ihrem slsktriscbsn Nusiosl -^usstattungsskt

e»* I^ N ckie brillanten
L o L lcomisebsn ksvkturnsr

ISllSll flSltU ! ki >l! >lIlSIIl! !lSl-ül>KIIlI
^e6en Lonnig:

2 grosse VorrteNungen

Volksomm AnkUW.

Freitag den 1 Mai:

Maifeier
verbunden mit

Umzug , Festrede und Ball.
Der Umzug beginnt abends 7'/ - Uhr ab Bahnhof
Damenkarte 20 Pf . Herrenkarte 50 Pf.

Es ladet freundlichst ein s737
Das Komitee.

deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Varel.

Dienstag den 21 . April er. , abends 8 .30 Uhr:

— nachmittags 4 Mir unä abenäs 8 M>r s738

Larbsn, sorvis DutMndlrartsn 2U kkmässigien
? rk ! 8sn tür dis '

WocirsntaKs -VorstslluuAsn sind
bä ^ lioli von 10 17ür vormittags ab 2U babsn.

im Hof von Oldenburg. Tagesordnung:

Iwahl eines neuen Bevollmächtigten oder
Anstellung einer Geschäftsführers.

Wegen jder äußerst wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.

Die Ortsverwaltnng.

2 rrf!
Am 12. April starb plötzlich und unerwartet unser

Arbeitskollege , der Glaser

Wir werden seiner stets gedenken!
Wilhelmshaven , den 16 . April 1914. s753

Das Personal der Firma Wilhelm Völker.

LsiM-MIl° ! !II-8S8 ! , -Mexen,
Ecke Kieler und Bismarckjtr.

Jeden Freitag u . Sonntag

m»
Es ladet freundl . ein

17s Fr. Hektar.
E und gebraucht

V f ll» V sp ottb . zu verk. s768
Rüstr . , Peterstr . 66, Ecke Gerichtsstr.

Sonntag, den 19 . d . M . :

GM Lall.
Hierzu ladet freundlichst ein

747, I . rrr « « - .

Billig zu verkaufen
ein Damen-Fahrrad , fast neu
735s Alte Marktstraße 15

L.M 12. Hxril starb plot ^Iieb uuck unsrvartst äsr
DIsssr

koksrt
vear sin Zutsr OsssUs unä rvirck ssin L.ncksulrsn

von mir in Dbrsn ZsbaltSL.

Wilkelm Völker , KInsermeiLter.
Dis LsorckiZunA Lnäst am OonnsrstaZ cksn 16 . ck. N .,

naobmittaZs 5 Dkr , in Lanäs statt . s751

Deutscher

WWM - WM
WWeMrloek-RWllgeu.

Sonnabend, den 18. April,
abends Uhr

BmchtMchmlW
der Schlosser und Schmiede

bei Halme land, Grenzstr . 38.
Tagesordnung u . a . : Stellung¬

nahme zu den gegenwärtigen
Lohn- und Arbeits - Verhält¬
nissen. s754

Dringende Pflicht eines jeden
Kollegen ist es, in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen.

_ Die Branchenleitnng.

Achtung

Freitag den 17. April 1S14,
abends 8f4 Uhr:

BkMMrer - SitzW

TezilkWer!
iin Vereinslokal . s729

MWS
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Donnerstag den 16 . April
abends Uhr:

Sitzung
imBüro desBauarbeiterverbandes

Rüstringer Straße 6, pt.
Die Vorsitzenden der Arbeiter-

vergnügsvereine sind hierzu freund¬
lichst eingeladen . s721

Der Obmann.

WHmckLWtlis.
Am Sonnabend , IS. April,

abends präz . 8sH Uhr:

VevsKMMlLtMg
bei G . Schütt, Heidmühle.

Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung ist vollzähliges Erscheinen
erforderlich . s746

Der Vorstan d.

Mmiimmn!»
Ismärts"

Rüstern s ^ u

Sonnabend , IS. April 1814
abends 8 bis 8'/, Uhr

Tnrnen , anschließend
Monats Versammlung
759s Der Tnrnrat.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise

freundlichen Gedenkens und
die erhaltenen Geschenke an¬
läßlich unserer goldenen Hoch¬
zeit sagen wir hierdnrch allen
Beteiligten unseren aufrichtigen
Dank.

Rüstringen , 18 . April 1914.

Mus KW und Flau.
geb. Wenke.

8lPÄt !NMHl »NÄ
Dangastermoor.

Am Sonnabend den 18. April
abends präz . 8sH Uhr:

GmrMttsliimlW
in Krackes Lokal.

— Tagesordnung: —
1 . Aufnahme.
2. Abrechnung.
3. Bericht von zwei Gemeinderats-

sitznngen.
4. Jahresbericht.
5. Vorstandswahlen.
6. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten,
vollzählig zu erscheinen. s7 >2

Der Vorstand : G . Kölschen.

Danksagung.
Für die mir erwiesene Teil¬

nahme beim Tode meiner lieben
Frau sage ich allen meinen Freun¬
den und Bekannten aufrichtigen
Dank . s767
_ Ernst Schröder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
sage ich meinen s757

Vnirk.
Rüstringen , 15. April 1914.

Frau Schröder.
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Freitag
den 17. April 1914.

Angeklagten erhielt Engelbart Schmidt 4 Monate Gefäng¬
nis , Louis , Johann und Josef Schnridt und Meyer WundenAns den» 2nirde.

Zur Lmidtagstvahl in Delmenhorst.
Uckber die Kandidatur des Herrn Alfs zu Hoykenkamp

der früher Gemeindevorsteher der Gemeinde Ganderkesee
war , wird uns aus Delmenhorst geschrieben:

„Von dem Kandidaten , den auch der Bund der Land¬
wirte akzeptiert hat , wird in hiesigen Blättern geschrieben,
daß er den „Rechtsnationalliberalen " am „nächsten stehe ".
Das soll doch Wohl heißen, daß er in der Hauptsache konser¬
vativ -agrarisch ist. Mit dieser Milderung seines konser-
vatiden Charakters will man die gemäßigt liberalen Ela
mente, vornehmlich die Gewerbetreibenden und Handwerker,
einfangen . Die Herren vom Bund der Landwirte wissen
sich in den Hauptfragen des Mannes sicher , sonst würden
sie ihn nicht als Kandidat angenommen haben . Aus so wei¬
chem Holz sind sie nicht geschnitzt , als daß sie einen National-
liberalen , der bald nach links, bald nach rechts hinpendelt,
als ihren Kämpfer auf den Schild heben.

Wenn sich nun auch Herr Alfs den Agrariern verschrie¬
ben hat , so ist er doch ein alter Herr , der zwar dem Landtag
arrgsh-ört hat , der aber auch dort nie hervorgetreten ist. Bei
seinem persönlichen Wesen und seinem vorgerückten Alter
ist gar nicht anzunchmen, daß er nun noch im Landtage,
wenn er gewählt werden sollte , -eine führende Rolle oder
einen bestimmenden Einfluß ausüben wird.

Da der Landtag nun nicht eine Zusammenkunft „alter
Herren"

, sondern eine Vertretung der Volksinteressen sein
soll, wo Männer mit Kampfnaturen wirken , dürfte es im
dringenden Interesse der Bewohner des Landtags - Wahl¬
kreises Amt Delmenhorst liegen, wenn der biedere Alfs senior
zu Haufe bleibt . Lediglich um die Verdienste früherer Tätig,
keit als Vorsitzender des Amtsrats , des Tieüs-chauvereins
und Gemeindevorstehers von Ganderkesee, kann man einen
solchen alten Herren nicht in den Landtag wählen . Die In-
teressen gerade des Amtes Delmenhorst erfordern eine ganze
Kraft für den Dienst der Sache.

"
Unsere Parteigenossen müssen aber trotzdem, wie gestern

schon unser Zl-Mll lautete , eine Rührige, in jede Hütte drin¬
gende Agitation entfalten , um zu verhindern , daß auch ein
verkappter Agrarier und Schildträger des Bundes der Land¬
wirte in den Landtag einzieht.

-»

Strafkammer.
Oldenburg, 15. April.

Eine Handtasche mit zwei Steckrüben und ein Schirm
mußte dem früheren Kellner Ramm aus Cleve dazu
dienen, in Oldenburg eins Anzahl Zechprellereien
fertig zu bringen . Dazu waren beide Teile auch noch ge-N-chen . Zuerst ging er zum Hansa -Hotel , wo er über Nacht
wohnte und mit 2,50 Mark Schulden verschwand, dann ver¬
suchte er im Hotel de Ruisste einen Pump , der -aber nicht
glückte . Im „ Erbgroßherzog" nahm -er d-Sm Oberkellner
fünf Mark ab und im „Kaiserhof" dem Kellner Ewald
Meyer 20 Mark . Diesem ließ er die schwere Handtasche
zum Pfand und hielt es hierauf für geraten , spurlos von
der Bildfläche zu verschwinden. Es war auch die höchste
Zeit , denn der Kellner, dem die Sache verdächtig dorkam,
hatte inzwischen die Tasche -geöffnet und darin zwei Steck¬
rüben gefunden. Zwischendurchhatte er noch versucht, den
Oberkellner in Uchtmanns Hotel um 16 Mark anzupumpen,
jedoch ohne Erfolg . In den verschiedensten Hotels nannte
er sich abwechselnd Wsgner und Weber. In der Verhand¬
lung gestand der Angeklagte seine Taten ein . Wegen der
vielen Vorstrafen lautete das Urteil ans D-6 Fahre Ge¬
fängnis.

Vom SiHerheitsböaimtön zum -Einbrecher wurde »der
frühere Angestellte der Wach - und Schli -ehgesellschaftAugust
Brinker. Als er einige Zeit bei der Wach- und Schli-eß-
g-esellfchaft -ausgeschieden war , kam er in Geldmangel und
damit auf Abwege. Er legte sich zunächst auf die Fahrrad¬
diebstähle. In Hoykenkamp nahm er Abends zu Anfang
März d. I . ein Fahrrad im Werte von 126 Mark mit . Als
das nach kurzer Zeit nicht mehr vollständig funktionierte , -
stahl -er -dem Zieg-eleibesitzer Kettler aus seinem Stalle ein
Rad . Schließlich eignete sich Brink-er noch das Fahrrad des
Postbeamten Köver aus Osternburg und -das des Dienst¬
mädchens Sophie B-argmann an. Dann ging es mit ihm
noch weiter -abwärts und seine Kenntnisse inbeAug auf die
Wohnungsverhältnisse, die er sich bei der Wach - und
Schließgesellscha-st hatte aneignen können , -nutzte er zu Ein-
bruchsdiebstählen aus . Bei »dem Fahrrad -Händler Vosg-erau
stieg er -in der Nacht vom 13 . aus den 14 . März durch ein
Fenster in die Werkstatt ein, um die Kasse an sich zu
nehmen. Sie -enthielt allerdings nur 1,35 Mk. Auf dem
Heimwege . machte Brinker sich einem früheren Kollegen
gegenüber verdächtig, der ihn festnahm. Dadurch kamen -die
übrigen Straftaten ans Tageslicht . Trotzdem der Ange¬
klagte noch nicht Vorbestraft war , erhielt er eine einjährige,
Gefängnisstrafe.

Wiederum sah -man am Mittwoch die wegen Verdachts,
den Raubmord in Delmenhorst verübt zu haben, in
Untersuchungshaft befindlichen Gebrüder Engelbart und
Louis Schmidt vor den Strafrichtern . Mit ihnen die
Brüder Johann und Josef Schmidt und den Schießbuden^
Besitzer Martin M eyer aus Vechta . In der Nacht vom
17 . auf den 18 . August überfielen die Angeklagten die Ar¬
beiter Hellms und Janssen in einer nahe der eigenen
Schießbude ausgebautsn Schankbude und verprügelten sie,
wie ein Zeuge bekundete, regelrecht takt-mäßig . Die Folge
waren ein Rippenbruch und mehrere sonstige schwere Ver-
letzungen. In Anbetracht -der Gememgefährlichksit der

mangels Beweises sreigesprochen.
Ein „Schwips "

, den sich der Landmann G . in Garrel
angetrunken Hatte , kam ihm teuer zu stehen. In seiner
Gesellschaft befand sich der aus Dorrenkamp bei Lunden
gebürtige Joh . G . Iotz , der sich, als G . einschlief, dessen
Geldbeutels bemächtigte und um 148 Mark „erleichterte" .
Der Täter wurde -aber ermittelt und zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt.

Der 40jährige Bauarbeiter Kot -hert aus E s s e n i . O.
ging in Essen wieder seinem früheren „ Handwerk"

, das ihm
bereits Zuchthausstrafen -eingebracht, nach. In -der Nacht
vom 12 . auf den 13 . März d. I . stieg er in -eine Schmiede¬
werkstätte ein, um dort ein Schlüsselbund und einen Meißel
zu holen. Dann versah er sich -aus -dein Ellerkampschen
Schaufenster mit Kleidungsstücken. Das Bemühen , sich
durch Einbruch bei dem Kaufmann Schade in Besitz von
Bargeld zu setzen, mißlang . Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

s -i- -i-

Oldcnburg . Infolge -Lohn d iss erenzen die
Arbeit niedergiöl -egt h-ab-sn- die Arbeiter dör
Frerichsschen Mühle (-Graf -Anton -Günther -Mühle ) . Zur
Versch -äri -kim der Differenzen führte die plötzliche Entlassung
-eines Arbeiters . Die Forderungen der Arbeiter sind Ge¬
währung einer Lohnerhöhung von 1 bis 2 Mark pro Woche
und Einführung -einer Mittagspause . Bisher besteht noch
-eine ununterbrochene Arbeitszeit von morgens 7 bis abends
6 Uhr , also ohne Frühstück- , Mittag - Und Vssperpause. Die
Forderungen der Arbeiter sind recht bescheiden zu nennen
und man -muß sich Wundern, daß der Unternehmer es zu
einem Konflikt hat kommen -lassen. An der Arbeitsnieder¬
legung sind 5 Beschäftigte -beteiligt.

Oldenburg. Mittwoch morgen scheute das Pferd des
Schlachters W . aus der Haarenstratze . Das Tier rannte
mit dem Wagen die Hafenstraße entlang , wo es denselben
verlor . Ledig raste es in vollem Galopp durch die Stadt
zur Haarenstraße , wo cs auf einer Stratzenbiegungstürzte
und durch das Aufschlagen schwere Verletzungen davontrug

OsternLurg. Die Ausstellung zur Bekämp¬
fung des Alkohols wurde gestern abend durch Herrn
Amtsharrptmann Freiherrn von Rössing in Gerkes Saal er¬
öffnet und den Erschienenen die verschiedenen Tafel -durch
Herrn Oberlehrer Pfannkuche erklärt . Man muß sagen, daß
viel brauchbares Material zufamrnengetrvgen ist und sine
Besichtigung der Ausstellung den Arbeitern und Arbeiter¬
innen nur empfohlen werden kann. Da bis MM 22. d . M.
die verschiedenenVorträge stattfinden und zwar abends , so
ersuchen wir dringend und im Interesse jedes -einzelnen, sich
die Ausstellung anzusehen; nicht nur die Genossen, sondern
auch -die Genossinnen geht das an . Die Besichtigung -ist voll¬
ständig unentgeltlich.

Am Sonnabend abend 8s- Uhr spricht Reichsdägs-
abg-evrdneter Genosse Davidsohn über „Alkohol und
Arbeiterklasse" in Pestrups Lokal an der Bremer Straße.
Genossen und Genossinnen, besucht zahlreich diese Ver¬
sammlung.

Delmenhorst. Wegen Neupflasterung wird die
Lange Straße von heute an bis auf weiteres in der Strecke
von der Mühlenstraße bis zur Bahnhofstraße für den Fuhr,
rverksverkehr gesperrt.

— Eine Leiche beschlagnahmt wurde auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft , weil ein plötzlich ver¬
storbener Anwohner der Sachsenstatze wenige Tage vor
seinem Tode eine Prügelei gehabt hatte und das Gerücht
entstand , dem Manne sei etwas angetan, das zum Tode ge¬
führt habe . Die Sezierung der Leiche wurde angeordnet
und dabei festgestellt , daß der Mann einer schweren Lungen¬
entzündung erlegen ist . Durch diese Feststellung dürfte
allem Gerede ein Ende bereitet sein . Jedenfalls ist eine
nachträgliche Ausgrabe der Leiche ausgeschlossen.

— An die Stelle des verstorbenen Oberamtsrichters
Meier ist der Amtsrichter Hornbüssel, bisher beim
Amtsgericht Westerstede , nach hier versetzt.

Anrich. Ein schreckliches Brandunglück hat
sich Dienstag -in Tannenhausen zugetr -a -gen. Die beiden
sieben und drei Jahre -alten Söhne des kürzlich -verstorbenen
Land-göbrä-uchers Hinrich Lübben spielten gemeinsam in
einem etwas abseits gelegenen Schafstall des Kolonisten
Gerd Eilts . Dabei kamen sie auf den verhängnisvollen
Gedanken, ein „Qsterfeuerchen" antzuzünden. Die Flammen
erfaßten - sofort die erst kürzlich eingefahrenen Strohvorräte,
und alsbald -brannte das Gebäude -lichterloh. Dem fiebern
jährigen Knaben gelang es , sich zu retten , während feine
beiden kleinen Spielgenossen den Tod fanden . Ihre ver¬
kohlten Leichen wurden später unter -den Brandtrümmern
hervor-gezo -gen.

Emden. Ein neu zu klassifizierendes
Dampfer. Nachdem der hier von Stockholm eingetroffene
Dampfer „Grethe Hemsoth"

, welcher zu der Reederei Wilh.
Hemsoth-, A.

'- Ges . , gehört , im Außenhafen feine angebrachte
Erzladung gelöscht hat , verholte er nach den Nordseewerken
und legte in das Dock. Er soll , wie man uns mitteilt , neu
klassifiziert werden und zu diefeinZwecke-einen neuen Schiffs¬
boden sowie Mannschaftslogis erhalten und soll ferner die
Außenhaut (die Schisfswa -nd) teilweise erneuert werden.
Diese durchgreifenden Reparaturen , welche einen Zeitraum
von ungefähr 6 bis 8 Wochen in Anspruch nehmen, bedingen
einen Kostenaufwand von rund 100 000 Mk. -Es ist aber
noch sehr die Frage , ob beregte Arbeiten -hier ausgeführt wer¬
den , denn es kommen außer den Nordsee-Werken noch zwei
Konkurrenzfirmen — besonders eine Amsterdamer — in

Frage , doch gibt man sich allgemein der Hoffnung hin , daß
die Arbeit , die nicht ohne Einfluß auf die hiesigen Ver¬
hältnisse bleibt , auch hisrselW ausgeführt wird.

— Der Haushaltungsplan des Land¬
kreises Emden sieht für das Rechnungsjahr 1914 att
Landstraßenbau die Summe von 63 800 Mark vor . Für
Wohltätigkeits - und gemeinnützige Zwecke sind 8450 Mark
vorgesehen.

— Der Granatfang, der für viele Familien des
benachbarten Larrel -eine Existenz bildet , wird in dieserWoche
wieder ausgenommen . So werden denn in den nächsten
Tagen die kleinen Tiere wieder lebhaft in den Handel kom¬
men. Durch -die gegenwärtig -betriebenen Eindeichungs¬
und Baggerungsarbeiten ist das Fangfeld der Fischer ver¬
legt, und ihre Arbeit erschwert worden . Das wird das
kaufende Publikum zu spüren bekommen, indem höhere
Preise gezahlt werden müssen.

— Erhängt hat sich Mittwoch nachmittag der seit
16 Jahren i-m Betriebe der -Firma W. Heuer Söhne be¬
schäftigt gewesene Arbeiter I . B . in feiner Wohnung . Seine
Frau liegt schon längere Zeit im Krankenhause und er -hat
sich vermutlich aus nicht näher definierbaren Gründen das
Leben -genommen.

— Mittwoch morgen fiel der Hafenarbeiter I . M . , -als
er van einem Motorboot auf die Gefchirrpuntz springen,
wollte, die längsseits des Erzdamps -ers „Bratling Sophie"
liegt, durch einen Fehltritt in die kühlen Fluten des
Stromes . Kollegen, die den Vorfall bemerkt hatten , waren
sogleich hilfsbereit und gelang es, den unfreiwillig -Baden¬
den dem todbringenden Elemente zu entreißen . Hoffentlich
hat er vou diesem unfreiwilligen kalten Bade keinen ge¬
sundheitlichen Schaden.

— Auf dem im hiesigen Hafen löschenden Erzdampfür
„Sa -goland" ist in der verflossenen Nacht beim Uebern-ehmen
eines Tuppens -einem unvorsichtigerweise noch unierhalb
des Lükenkranzes -beschäftigten Arbeiter ans den Schädel ge¬
fallen und verursachte -eine nicht unbeträchtliche Verletzung.

— Ein etwa dreijähriges Kind geriet an der BocarduS»
straße in das Tief , in dem sich gegenwärtig ein hoher Wasser-
stand befindet . Durch das schnelle Eingreifen eines grö¬
ßeren Knaben , der den -Vorfall bemerkte, wurde das Kind
von dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet.

Ans «Ee <r wett.
Der letzte Tag unter dem Militärgesetz. 18 Monate

Gefängnis für Unüberlegtheiten unter dem Einflüsse des
Alkohols! Der im letzten Herbst bei der Minenabteilun -g in
Cuxhaven eingestellte Matrose Gustav Lo -etz wurde behufs
Erledigung eines in seine Zivilzeit zurückreichsndenStraf¬
verfahrens wegen Meuterei zum 14 . d -. M . zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassen und bereits am 13 . v . M . nach
der Heimat beurlaubt . L. reiste am letztgenannten Tage
-nach Hannover zn seiner Mutter und benützte den andern
und zugleich letzten Dag seiner militärischen Dienstzeit zu
einer gemeinsamen Bierr -eise mit dem Lange Straße 64
wohnhaften Heizer Schiaper, dem er Grüße von seiner
Truppe mitgebracht hatte . Abends nach' 9 Uhr waren die
beiden in der Hallerschön Wirtschaft in der Bockstraße , wo
sie in stark angetrunkenem Zustande wegen einer gering¬
fügigen Differenz militärischer Art mit den stellungslosen
Kellnern Reucher, Bauer und Winsen eins kleine Ausein¬
andersetzung hatten . Beim gemeinsamen Verlassen des
Lokals gingen Loetz und Schaper zu Tätlichkeiten über , dis
ein Einschreiten der Schutzleute Meyer und Listenberg er¬
forderlich machten. L. , der seine Personalien verweigerte,
wurde nach dem Polizeirevier transportiert , -wobei er erheb¬
lichen Widerstand leistete und geknebelt werden mußte.
Nach Feststellung der Zuständigkeit der Militärgerichte
lieferten dis Schutzleute den L. auf 'der Schloßwache ab, wo
der Wachthabende sofort, eine Halbs Stunde vor Mitter¬
nacht , -einen Gefreiten und zwei Mann -mit der Usberfüh-
ru-ng des L. in das Militärarresthaus beauftragte . L. -ging
zunächst ruhig mit -bis zum Artilleriedepot , wo er plötzlich
denn neben ihn gehenden Gefreiten , seinem mAitärichen Vor¬
gesetzten , einen heftigen- Schlag ins Genick versetzte und
dann das Weits suchte . Da er aber in der Dunkelheit zu
Fall kam, wurde er alsbald wieder ergriffen und trotz hef¬
tigen Widerfetzens und Tvstens nach seinen Transpor¬
teuren um ^ 12 Uhr im Militärarresthaus eingeliefert . In
der Verhandlung vor dem Kriegsgericht der 20. Division
wurde noch festgestellt, daß L. auch 'den Gefreiten durch
allerlei Redensarten , wie : „Sie schnoddriger Gefreiter
wollen mich ins Arresthaus -bringen , 'das können Sie gar
nicht " -beleidigte . Aehnlichsr Beleidigungen hatte er sich
-gegen -die Schutzleute bedient , zu denen er sagte : „Ihr
Lumpenspinner , -beim Militär seid Ihr nichts geworden,
jetzt wollt Ihr Leute verhaften .

" Fm übrigen erklärte L .,
dessen Verteidigung Rechtsanwalt Dr . Tidow führte , daß er
sinnlos -betrunken gewesen fei und sich an -die inkri -miniertsn
Vorgänge fast gar nicht zu erinnern vermöge. Durch dis
Beweisaufnahme erschien aber dem Gericht als erwiesen,
daß L. wohl stark angetrunken , aber Herr seiner Sinns war.
Trotz der Schwere des Falles und verschiedener wegen Ge-
walttätigksitsdelikten -erfolgten Vorbestvasungen des Ange¬
klagten wurden diesem noch einmal mildernde Umstände
zu gebilligt, auch .bezüglich der militärischen Verbrechen-
minder schwere Fälle angenommen . Immerhin traf den
Angeklagten eine sehr -strenge Strafe , und das Kriegsgericht
-verurteilte ihn wegen gefährlicher -Körperverletzung, Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , Beleidigung , Sekbst-
gefangenenbe-sreiung in Verbindung mit tätlichem AngM
gegen einen Vorgesetzten und wegen Widers-etzung in Ver¬
bindung -mit einem zweiten tätlichen Angriffe zu insgesamt
einem Jahre und sechs Monaten Gefängnis,
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^kuLrvsrlL u .Lolil6ii1i8 .Qäl8.

^ sl . 779.

UMSN^
Lüstrinxsa

LOeirosssasoLaktstr . 1/2, l ?el . 1
^LeklerrdaurllrurA . 6eueral-
jvertried von ksntker -LrikeLts._

MSZZMANEN K

UM. tz8
s. 8s »!Zg
kLsss , Wui °sr u , p « LLA/ 8

Llsrnarokstr . 8
Llauukakturv.

SeLulutensilierr
Lismarolrstr . 18.

!kl
Lismarolrplstr !,

Bests uLä diUiKstv Bs 2ur?s - z
cixislls tur Beäer u . Loiiiilr-

^ lusolierdsäarksartiLel

küsnäelmUck»
rkisnr -endutter-

Mssgsrine
SO kkg . 6as kkuuä.

! WV ^ SisNAWAL.

U. Zuääen
LslssrslraSs 7

8per . : seldstair ^ skert . LLodel.

6u§t . 8Änittker
Wsllstrsüe 23.

SlSdsl llvä vskorstiori.

pssiL " » . Ksüs « sr °sn

12 LlarLtstraLs 12
kiUsls Gssrüs , Lreu2vsß

6röüts ^.usvadl
Beeile Beäienun ^ .

Drr, - —

iSgfWli'SgS 8
i 80 l!ÜSk' I°S!8e 8 ro 8M 8>» S!>Is

Wh . MsiÄS!
10öv ^ erstrsLs 41 . — BMlAsts^
I LeruAsquells samtl . 8ekulivsr . k

Aeäsliusstraüs 6. ^
BMiKsts BsLNssquslle . !

! OarIOl6i6lik
Lnorrstrsks IL

Ovtilc uiü ! kUnivectmnilr . ,

KsZßZT ^ 'MAS ' Emz N

U1 ! L . LtsMu
^Bismarelcstr .Belc. LiswaroLxrl . ?

iürö3 § ts .s i .3g8ri » I!drk !i,t
molü - unö LilbkrvZrev. t

MM .R3ML6N
HOolrLsZimreä uuä Brsvsur . d
^llepart. i. srg.^ erLst. LlLitktslr. 43 Lh

WMM^ ^LL7

rmüniiids -irisn
MsSnksnlilungsn I

u .ß» !« r
L8k !88 !8 !.iWMM !i3NSz

M !3WöMZM !i!W
SSI k !MS

lNsmarolcstr . lOZ. kernspr . 315
WeindarrüIunA L.iirörksdriL

88Sr !s !SiI88 !!8Sil8

UNZÜL Ws ^ Sii"
Wlllielwsliaveiierstr . 73.

Büstr . I . saiutl . Fpirltuosen.
eueres — snästail.

"RsusisU^
Ksrilsns

^ . WekSZiu
^Llanutalctur - unä Burr ^ sren

Lolonialv ., (resotisNlcart.

ki>o »«r1snksm

- MSüNI-
empkiedlt

i » . rvkkiniivL
kk. I skpldirtter.

IvoloiLial-, lltzli-
katess -, Lurrvar.

O. 8et »irlre , BansiN ^ straLs
kadrrärtzp .u .2ul )skört .l)ill . '

krrl v»8liM
O. m . d . B.

»ksrktstrvüs 2SS/V.

Vs »»k « !,nsioirs ! S
uks bssi « sn,Dk « kkv «iZ

Baiser -, Loks Balsustr.
kk. Bolouial 'kVLrsa , »

Weine uuä Spirituosen . I

I - srj !snksn «j!SN.

L »sr > EW ^ Zs ' ürdE
Lust .Rstdnrsnrr , LoniAStr . 17

Blul )- n . krsinilsn2imrner
kk. Liers vorrü ^ liolis Büolrs.

, Lü8en ! u8t ' 6Zksr8tr.

»lMl !izlIS
"

. WW8 !K.

ZV« !
^WilkslinsdavenerstraAs 25II , H

Lelcs NitsoderlionstraLs.
LLKne von Nk . 3. - .

kk!S8vrsülLk SMS 'Mül
kisuziisiMvsvsssäsMlis

^Billigste LsLNtzkriu . L. Llanul ., n
«Lout '. u .Sekuliv ., LeruIsLloid . t

7Q^ 3^ 2l 7ckosl) er §-. LjelsLs16. t

WUMWersi
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